
WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

 Konzernbilanz
zum

31. Dezember 2019

Aktiva Passiva

Vorjahr
31.12.

Vorjahr
31.12.

€ € Tsd. € € € Tsd. €

  A.  Anlagevermögen   A.  Eigenkapital

        I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 23.464.823,64 25.300         I.   Gezeichnetes Kapital 20.000.000,00 20.000

        II.  Sachanlagen 829.229.562,54 842.742         II.  Kapitalrücklage 210.704.582,60 210.705

        III. Finanzanlagen 210.201.965,15 218.607         III. Gewinnrücklagen 74.688.848,52 72.962

1.062.896.351,33 1.086.649         IV. Konzernbilanzverlust -92.464.479,61 -63.749

        V.  Nicht beherrschende Anteile 132.361.628,39 133.041
  B.  Umlaufvermögen 345.290.579,90 372.960
        I.   Vorräte   B.  Sonderposten

             1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 5.007.114,49 4.995         Sonderposten für Investitionszuschüsse 2.511,00 3

             2. Unfertige Leistungen 2.257.380,23 889

             3. Fertige Erzeugnisse und Waren 10.345.404,89 9.523   C.  Empfangene Ertragszuschüsse 2.836.814,36 2.825
17.609.899,61 15.407

        II.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände   D.  Rückstellungen

             1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 76.001.213,90 84.886         1. Rückstellungen für Pensionen 40.187.912,81 39.530

                 davon mit einer Restlaufzeit von mehr         2. Steuerrückstellungen 8.705.017,70 3.132

                 als einem Jahr: 452.132,58 € (Vj.: Tsd. € 524)         3. Sonstige Rückstellungen 165.404.469,87 147.638

             2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 2.251.456,07 1.480 214.297.400,38 190.301

             3. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein 78.295,30 1.067   E.  Verbindlichkeiten

                 Beteiligungsverhältnis besteht         1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 504.350.007,34 499.779

             4. Forderungen gegen Gesellschafter 2.505.844,86 3.945         2. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 832.341,86 1.295

             5. Sonstige Vermögensgegenstände 38.569.375,31 57.461         3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 65.560.120,63 68.829

                 davon mit einer Restlaufzeit von mehr         4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 1.995.756,65 2.052

                 als einem Jahr: 1.767.192,33 € (Vj.: Tsd. € 2.598)         5. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein 4.707.474,74 4.457
119.406.185,44 148.840             Beteiligungsverhältnis besteht

        6. Sonstige Verbindlichkeiten 32.606.850,75 71.675

     III.   Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 3.392.592,29 3.897             davon aus Steuern: 12.938.324,78 (Vj.: Tsd. € 15.686) 
140.408.677,34 168.143             davon im Rahmen der

            sozialen Sicherheit: 28.138,24 € (Vj.: Tsd. € 33) 
610.052.551,97 648.088

  C.  Rechnungsabgrenzungsposten 6.176.296,64 2.571

  F.  Rechnungsabgrenzungsposten 23.187.888,00 28.959

  G.  Passive latente Steuern 13.813.579,70 14.228

1.209.481.325,31 1.257.364 1.209.481.325,31 1.257.364
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WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2019

Anlage 2

€ € Tsd. €

  1.  Umsatzerlöse 910.795.615,70 977.040

  2.  Erhöhung des Bestands an fertigen Erzeugnissen 

       und an nicht abgerechneten Leistungen 1.375.001,84 -174

  3.  Andere aktivierte Eigenleistungen 5.664.051,08 5.487

  4.  Sonstige betriebliche Erträge 33.135.486,54 32.133

950.970.155,16 1.014.486
  5.  Materialaufwand
       a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

            und für bezogene Waren -469.938.821,74 -523.534

       b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -85.928.614,94 -85.355

       c) Entsorgungskosten -9.623.352,16 -9.009

  6.  Personalaufwand

       a) Löhne und Gehälter -196.205.413,35 -193.624
       b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung

           und für Unterstützung -50.860.697,68 -49.576
           davon für Altersversorgung: 15.414.113,71 € (Vj.: Tsd. € 15.849)

  7.  Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände

       des Anlagevermögens und Sachanlagen -41.883.079,04 -41.519

  8.  Sonstige betriebliche Aufwendungen -89.012.330,53 -85.274

-943.452.309,44 -987.889

7.517.845,72 26.597

  9.   Erträge aus Beteiligungen 918.189,25 581

 10.  Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 0,00 10

 11.  Erträge aus anderen Wertpapieren
        und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 52.229,98 38

 12.  Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 539.373,44 760
        davon aus Abzinsung: 130.652,71 €  (Vj.: Tsd. € 264)

 13.  Abschreibungen auf Finanzanlagen -90.000,00 -90

 14.  Zinsen und ähnliche Aufwendungen -14.313.026,21 -14.623
        davon aus Aufzinsung: 2.040.879,43 € (Vj.: Tsd. € 2.007) 

 15. Aufwendungen aus Verlustübernahme -31.982,03 -24

-12.925.215,57 -13.347

 16.  Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -15.019.523,79 -9.441

 17.  Erträge aus der Veränderung von latenten Steuern 414.117,90 539

-14.605.405,89 -8.902
 18.  Ergebnis nach Steuern -20.012.775,74 4.348
 19.  Sonstige Steuern -2.504.681,52 -1.787
 20.  Konzernjahresfehlbetrag (-)/ Konzernjahresüberschuss -22.517.457,26 2.561

 21.  Konzernvortrag -63.748.755,39 -60.526

 22.  Ergebnis nicht beherrschender Anteile -4.471.902,70 -4.984

 23.  Einstellung in die Gewinnrücklage -1.726.364,26 -800

 24.  Konzernbilanzverlust -92.464.479,61 -63.749
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WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

Konzern-Kapitalflussrechnung 2019

Anlage 3

2018 2019

T€ T€

Periodenergebnis 2.561 -22.517

+ Abschreibungen/Zuschreibungen auf Gegenstände des 
Anlagevermögens 40.893 41.973

+/- Zunahme/Abnahme der Rückstellungen -10.510 17.233

- Sonstige zahlungsunwirksame Erträge -286 0

-/+ Zunahme/Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der 
Investitions- oder der Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 5.895 23.626

+/- Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions- 
oder der Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 3.207 -10.112

-/+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von 
Gegenständen des Anlagevermögens -2.922 -1.744

+ Zinsaufwendungen/Zinserträge (Aufwandsaldo) 12.027 12.220

+ Ertragsteueraufwand 8.902 14.605

- Ertragsteuerzahlungen -6.827 -7.842

= Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 52.940 67.442

- Auszahlungen für Investitionen in 
das immaterielle Anlagevermögen -1.504 -2.593

+ Einzahlungen aus Abgängen von 
Gegenständen des Sachanlagevermögens 3.308 3.369

- Auszahlungen für Investitionen 
in das Sachanlagevermögen -64.961 -63.078

+ Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des 
Finanzanlagevermögens 12.309 16.394

- Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen -3.323 -8.080

+ Erhaltene Zinsen 38 52

= Cashflow aus der Investitionstätigkeit -54.133 -53.936

- Auszahlungen an andere Gesellschafter -5.207 -5.152

+ Einzahlungen aus der Begebung von Anleihen und 
der Aufnahme von (Finanz-)Krediten 130.221 58.000

- Auszahlung aus der Tilgung von Anleihen und                              
(Finanz-)Krediten -114.853 -55.553

+ Einzahlungen aus erhaltenen Zuschüssen/ Zuwendungen 4.082 967

- Gezahlte Zinsen -12.065 -12.272

= Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 2.178 -14.010

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds 985 -504

+ Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 2.912 3.897

= Finanzmittelfonds am Ende der Periode 3.897 3.393
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WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

Konzerneigenkapitalspiegel 2019

Anlage 4

T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€

Stand 01.01.2018 20.000 210.705 72.163 -60.526 242.342 133.264 133.264 375.606

Gezahlte Dividende 0 -5.207 -5.207 -5.207

Kapitalentnahme 0 0 0

Übrige Veränderungen 800 -800 0 0 0

Konzern-Jahres-überschuss / -
fehlbetrag -2.423 -2.423 4.984 4.984 2.561

Stand 31.12.2018 20.000 210.705 72.963 -63.749 239.919 133.041 133.041 372.960

T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€ T€

Stand 01.01.2019 20.000 210.705 72.963 -63.749 239.919 133.041 133.041 372.960

Gezahlte Dividende 0 -5.152 -5.152 -5.152

Kapitalentnahme 0 0 0

Übrige Veränderungen 1.725 -1.725 0 0 0

Konzern-Jahres-überschuss / -
fehlbetrag -26.989 -26.989 4.472 4.472 -22.517

Stand 31.12.2019 20.000 210.705 74.688 -92.463 212.930 132.361 132.361 345.291

Eigenkapital

Eigenkapital

Nicht beherrschende Anteile

Konzern-
eigenkapital

Gezeichnetes 
Kapital

Kapital-
rücklage

Gewinn- 
rücklagen

Konzern-
bilanzverlust 

/ -gewinn
Eigenkapital

Nichtbe-
herrschende 

Anteile

2018

2019

Nicht beherrschende Anteile

Konzern-
eigenkapital

Gezeichnetes 
Kapital

Kapital-
rücklage

Gewinn- 
rücklagen

Konzern-
bilanzverlust 

/ -gewinn
Eigenkapital

Nichtbe-
herrschende 

Anteile
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Konzernanhang 
zum Konzernabschluss der  

WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH  
für das Geschäftsjahr 2019 

 
 
 

I. ALLGEMEINE ANGABEN 
 
1.  GESELLSCHAFTSRECHTLICHE GRUNDLAGEN  
Die WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH (WSW GmbH) mit 
Sitz in Wuppertal ist  das Mutterunternehmen des WSW-
Konzerns und wird im Handelsregister  B am Amtsgericht 
Wuppertal unter HRB 20118 geführt.   
 
2. KONSOLIDIERUNGSKREIS  
In den Konzernabschluss s ind alle wesentl ichen Tochterun-
ternehmen einbezogen, auf  die die WSW GmbH unmittelbar  
oder mittelbar einen beherrschenden Einf luss ausüben 
kann. Bei der Beurtei lung, ob ein beherrschender Einf luss 
vor l iegt,  werden neben den im § 290 Abs. 2 HGB genannten 
Voraussetzungen auch sonst ige gesel lschaf tsvertragl iche 
Bestimmungen berücksicht igt.  
 
Tochterunternehmen, die von der WSW GmbH unmittelbar 
oder mitte lbar beherrscht werden, sind in den Konzernab-
schluss vol lständig aufgenommen worden. Antei le an Ge-
meinschaf tsunternehmen werden im Konzernabschluss ent-
sprechend den Antei len am Kapital  e inbezogen, die dem 
Mutterunternehmen gehören.  
 
Die WSW Energie & Wasser AG (WSW AG), die WSW mobil 
GmbH (WSW mobil) ,  die WSW Netz GmbH (WSW Netz),  die 
AWG Abfallwirtschaf tsgesellschaf t  mbH (AWG), die VSG 
Verkehrs-Service GmbH (VSG) und die WSW 3/4/5 Energie 
GmbH (WSW 3/4/5) wurden nach den Grundsätzen der Vol l-
konsol id ierung im Sinne der Buchwertmethode, und die 
GWH Gemeinschaf tswerk Hatt ingen GmbH wurde nach den 
Grundsätzen der Quotenkonsol id ierung gemäß § 310 HGB 
ebenfal ls nach der Buchwertmethode einbezogen. 
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Der Konsol id ierungskreis in 2019 wurde wie folgt ermittelt :   
 

 
 
Aufgrund untergeordneter Bedeutung wurden die übr igen 
Beteil igungen nicht  in den Konzernabschluss einbezogen, 
da dies einzeln und insgesamt für die Vermitt lung eines den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechenden Bi ldes der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns nicht 
erforderl ich ist ,  so dass gemäß § 296 Abs. 2 HGB auf  eine 
Konsol id ierung und gemäß § 311 Abs. 2 HGB auf  einen ge-
sonderten Ausweis als assozi ierte Unternehmen und eine 
Bewertung nach § 312 HGB verzichtet wurde.  
 
Bezogen auf  die Konzernkennzahlen betragen die Bi lanz-
summen 3,26 % (Vj.  3,42 %) und die Umsatzer löse 2,18 % 
(Vj.  2,22 %) der wegen untergeordneter Bedeutung nicht 
einbezogenen Unternehmen. 

 
 

3.  KONSOLIDIERUNGSGRUNDSÄTZE  
Der Konzernabschluss für das Geschäf tsjahr 2019 der WSW  
GmbH wurde nach den Vorschr if ten des Handelsgesetzbu-
ches sowie ergänzender Vorschrif ten des GmbH - Gesetzes 
aufgestellt .  
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Die Einzelabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezo-
genen Unternehmen wurden entsprechend den gesetzlichen 
Vorschr if ten nach einheit l ichen Bi lanzierung- und Bewer-
tungsmethoden einbezogen. 

 
Für die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung wurde das 
Gesamtkostenverfahren gewählt .   
 
Die in den Konzernabschluss einbezogenen Gesel lschaf ten 
WSW AG, WSW mobi l und WSW GmbH sind im Jahr 2007 
durch umwandlungsrechtl iche Abspaltung aus der Wupperta-
ler Stadtwerke AG hervorgegangen. Die konzerninterne Um-
strukturierung wurde nach den al lgemeinen Konsolidie-
rungsgrundsätzen des § 297 Abs. 3 S.  1 HGB behandelt .  
Aus diesem Grund wurden die Konzernansätze aus der Zeit  
vor der gesel lschaftsrechtl ichen Umstrukturierung fortge-
führt. Aus Konzernsicht wurde daher keine Erstkonsol id ie-
rung für die Antei le der WSW Energie & Wasser AG und der 
WSW mobil GmbH vorgenommen. Ergebnisse aus Veräuße-
rungsvorgängen innerhalb des Konzerns wurden nach dem 
gleichen Grundsatz el iminiert .   
 
Die Konsol id ierungen der AWG, VSG und GWH erfolgten ur-
sprüngl ich bei der WSW AG. Durch die Abspaltung im Ge-
schäf tsjahr 2007 erfolgt seitdem die Konsol id ierung beim 
"neuen" Mutterunternehmen, der WSW GmbH. 
 
Die ursprüngl iche Kapitalkonsol id ierung der AWG, GWH und 
VSG erfolgten gemäß § 310 Abs. 2 HGB jewei ls auf  den 
Stichtag der erstmal igen Einbeziehung. Eine erfolgsneutrale 
Korrektur der Ansätze auf  den Erwerbszeitpunkt im Sinne 
der Vorgaben des DRS 4 wurde infolge des gesetzlichen 
Wahlrechts nicht vorgenommen. 
 
Bei der Erstkonsol idierung der WSW 3/4/5 ergab sich ein 
akt iver Unterschiedsbetrag in Höhe von 31,6 Mio. €. Dieser 
Unterschiedsbetrag ergab sich durch die Einbringung von 
Stromlieferverträgen und wurde daher den immater iel len 
Vermögensgegenständen zugeordnet. Der Unterschiedsbe-
trag wird über die Laufzeit  der Verträge abgeschrieben, hie-
raus ergab sich in 2019 eine Regelabschreibung in Höhe 
von 1,5 Mio. €.  
 
Im Rahmen des Rückkaufs der Wassersparte in der WSW 
Energie & Wasser AG ergab sich bei der Aufdeckung st i l ler  
Reserven ein Unterschiedsbetrag, der in Form eines Fir-
menwertes bi lanzier t  wird und aufgrund der langfr ist igen 
Verträge über eine Laufzeit  von 15 Jahren abgeschr ieben 
wird.  
 
Anteile konzernfremder Gesellschaf ter werden in der Bilanz 
gesondert ausgewiesen.  
 
Forderungen und Verbindl ichkeiten sowie Umsätze, Aufwen-
dungen und Erträge zwischen den einbezogenen Unterneh-
men wurden gegeneinander aufgerechnet. 
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Auf eine Zwischenergebniseliminierung wurde gemäß 
§ 304 Abs. 2 HGB verzichtet.  
Bei der Bewertung der latenten Steuern wurde ein konzern-
individueller Ertragsteuersatz von 32,975 % (KSt inkl.  SolZ 
und GewSt) zugrunde gelegt.   
 
Passive latente Steuern aus Konsolidierungsmaßnahmen im 
Sinne von § 306 HGB ergaben sich durch Wertanpassungen 
im Anlagevermögen und der Aufdeckung st i l ler Reserven.  
 
 

II. BILANZIERUNG UND BEWERTUNG 
 

1.  AKTIVA  
Die immateriellen Vermögensgegenstände sind zu An-
schaf fungskosten erfasst und werden l inear über die Nut-
zungsdauer planmäßig abgeschrieben. 
 
Die Bi lanzierung der Sachanlagen  erfolgt zu Anschaffungs- 
oder Herstel lungskosten unter Berücksicht igung angemes-
sener Gemeinkosten. Fremdkapitalzinsen, die im Zusam-
menhang mit best immten Invest it ionen der Sparte Stadtent-
wässerung stehen und auf  den Zeitraum der Herstellung 
entfallen, werden ebenfalls in die Herstellungskosten einbe-
zogen. Die Herstel lungskosten der selbst erstel lten Anlagen 
umfassen Einzelkosten sowie die zurechenbaren Mater ial-  
und Fert igungsgemeinkosten einschließl ich angemessener 
Verwaltungskosten der Fert igung. Invest it ionszuschüsse 
werden von den Anschaffungs- oder Herstel lungskosten der 
bezuschussten Vermögensgegenstände abgesetzt,  sobald 
diese fert ig gestellt  sind. 
 
Nach der Verordnung über die Gl iederung des Jahresab-
schlusses von Verkehrsunternehmen vom 13.07.1988 wur-
den die Sachanlagen um die Posit ionen "Gleisanlagen,  
Streckenausrüstung und Sicherungsanlagen" und "Fahrzeu-
ge für Personenverkehr" erweitert .  
 
Die in den Einzelabschlüssen bestehenden steuer l ichen 
Wertansätze des Anlagevermögens wurden nicht in den 
Konzernabschluss übernommen. Hierdurch wurde der Wert-
ansatz des Sachanlagevermögens um 46,1 Mio. € erhöht  
und das Konzernergebnis entsprechend beeinf lusst.  
 
Darüber hinaus wurde der sich aus der Bildung latenter  
Steuern im Zusammenhang mit dem Rückkauf  ergebende 
Firmenwert akt iviert .  Dieser wird über eine Laufzeit  von 
15 Jahren abgeschr ieben. Im Ber ichtsjahr betrugen die Ab-
schreibungen auf  den Firmenwert 1,2 Mio. € (Vj.  1,2 Mio. €).   
 
Die Sachanlagen werden bei Ansatz betr iebsgewöhnl icher 
Nutzungsdauern planmäßig generel l nach der l inearen Me-
thode abgeschrieben. 
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Geringwert ige Wirtschaf tsgüter mit einem Wert zwischen 
250 € und 1.000 € werden auf  einem Sammelkonto erfasst 
und einheit l ich über 5 Jahre abgeschr ieben. Geringwert ige 
Wirtschaf tsgüter mit einem Wert unter 250 € werden im Zu-
gangsjahr voll abgeschrieben.  
 
Finanzanlagen  sind zu Anschaf fungskosten bzw. mit dem 
niedrigeren beizulegenden Wert bewertet.   

 
Von den Vorräten  werden die Roh-, Hilfs- und Betr iebsstof-
fe zu Durchschnit tswerten bzw. Einstandspreisen unter Be-
achtung des Niederstwertprinzips bewertet.  Für best immte 
Ersatzteile und Betr iebsmater ial ien, unter anderem aus dem 
Bereich IT-Service, wird ein Festwert angesetzt.  
 
Bei den fert igen Erzeugnissen und Waren erfolgt die Bewer-
tung der Inhalte der Wasserbehälter mit  dem gewogenen 
Mittel aus Bezugs- und Gewinnungskosten und Abschrei-
bungen,  die Bewertung der Inhalte der Gasbehälter erfolgt 
mit  den Bezugskosten.  
 
Unentgelt l ich erworbene Emissionsrechte werden nach dem 
Treibhausgas-Emissionshandelsgesetz (TEHG) in Verbin-
dung mit dem von der Europäischen Kommission festgeleg-
ten Mengenziel und den einheit l ichen Zutei lungsregeln für 
al le Mitgliedsstaaten (Cap) von der Rückgabeverpf l ichtung 
abgezogen.  
 
Bestandsveränderungen für entgelt l ich erworbene Emissi-
onsrechte werden mit dem gleitenden Durchschnit t  zum 
Stichtag von 17,43 € bewertet.  Der Zeitwert für diese Zert i-
f ikate betrug zum Stichtag (24,21 €).Die Emissionsrechte 
werden benötigt,  um die entsprechenden Verpf l ichtungen 
nach dem TEHG erfüllen zu können.  
 
Bei den Forderungen und sonstigen Vermögensgegen-
ständen  wurde das erkennbare Ausfal l r isiko durch ange-
messene Abwertungen berücksicht igt . 
  
Die gegen verbundene Unternehmen, gegen Unternehmen 
mit denen ein Betei l igungsverhältnis besteht und gegen Ge-
sel lschaf ter ausgewiesenen Forderungen sind, wie im Vor-
jahr, innerhalb eines Jahres fäl l ig.  
 
Das der Insolvenzsicherung dienende Deckungsvermögen 
ist gemäß § 246 Abs. 2 HGB mit  den hierfür gebildeten 
Rückstel lungen verrechnet wurden.  
 
Bei den Grundgeschäf ten der Bewertungseinheiten nach 
§ 254 HGB handelt  es sich um quasis ichere Absatzgeschäf-
te, die isol iert  betrachtet zum Entstehen von Risikoposit io-
nen im Commodity-Bereich führen können. Im Strom- und 
Gasbereich werden Macro-Hedges eingesetzt,  mit  denen 
das Preisr is iko abgesichert wird. 
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In der Kundenstruktur der WSW AG sowie der WSW 3/4/5 
wird hauptsächl ich zwischen Standardlastprof i lkunden (SLP) 
sowie Kunden mit registr ierender Leistungsmessung (RLM) 
unterschieden. Als mit hoher Wahrscheinlichkeit  erwartete 
Transakt ionen werden die Standardlastprof i lkunden ausge-
wiesen, deren Verbrauchsmengen weitgehend konjunkturun-
abhängig sind und daher nahezu homogenen Verbrauchs-
strukturen unterl iegen. Die geplanten Absatzmengen können 
als quasis icher angesehen werden.  
 
Als schwebende Geschäf te werden Kunden mit registr ieren-
der Leistungsmessung, deren Energiebedarf  bei Vertragsab-
schluss back-to-back beschaf f t  werden, ausgewiesen.  
 
Zur Best immung und Beurteilung der Posit ionen aus derart i-
gen Geschäf ten ist  ein geeignetes Risikomanagement in der 
Gesel lschaf t  eingerichtet.  Die Risikoposit ionen werden im 
Rahmen des Risikomanagements regelmäßig best immt und 
bei Überschreitung von Posit ionsl imits durch Transaktionen 
(Sicherungsgeschäf te) geschlossen. Aktuel l s ind Zeiträume 
bis zum Lieferjahr 2020 (für RLM-Kunden bis zum Lieferjahr 
2022) betroffen. Die Bewertungseinheiten bestehen auf-
grund der roll ierenden Durchführung der Sicherungstransak-
t ionen für einen unbegrenzten Zeitraum. 
  
Zur bi lanziel len Abbildung der wirksamen Teile der Bewer-
tungseinheiten wird die „Einfr ierungsmethode“ angewendet.  
Die prospektive Ef fekt ivitätsmessung erfolgt anhand der 
qualitat iven Cr it ical-Terms-Match-Methode.  
 
Aufgrund der negativen Korrelat ion von Grund- und Siche-
rungsgeschäf t wird es künf t ig zu gegenläuf igen, s ich aus-
gleichenden Marktwertentwicklungen kommen. Sol lte der 
Saldo al ler  beizulegenden Zeitwerte einer Bewertungsein-
heit  zum St ichtag negativ sein, so wäre grundsätzl ich impa-
r ität isch für die entsprechende Jahresscheibe eine Rückstel-
lung für drohende Verluste aus schwebenden Geschäf ten zu 
bi lden. Weitergehende Ver lustüberhänge können nicht ent-
stehen.  
  
Das Risikomanagement bezügl ich der Portfol io-Ris iken wird 
im Lageber icht beschrieben.  
 
 
2.  PASSIVA  
 
E IGENKAPITALENTW ICKLUNG  
Das gezeichnete Kapital  des Konzerns ist  zum Nennwert 
bi lanziert  und beläuf t  sich auf  20.000 T€.   
 

Die bis zum 31.12.2002 erhaltenen Ertragszuschüsse  

(Hausanschlusskosten, Baukostenzuschüsse und Netzkos-
tenbeiträge) werden rat ier l ich über einen Zeitraum von 
20 Jahren ergebniswirksam aufgelöst.  Ab dem Geschäf tsjahr 
2003 wurden die Zugänge dieser Zuschüsse gemäß den 
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BMF-Schreiben vom 27.05.2003 und 07.10.2004 direkt von 
den Anschaffungs- oder Herstel lungskosten der Vermögens-
gegenstände abgezogen. Im Geschäf tsjahr 2016 wurde wie-
der auf  die Passivierung der Ertragszuschüsse umgestel lt .  
Die ertragswirksame Auf lösung erfolgt rat ier l ich über die 
Nutzungsdauer der damit f inanzierten Vermögensgegen-
stände.   
 
Bei der Bemessung der Rückstellungen  wird al len erkenn-
baren Risiken und ungewissen Verbindl ichkeiten Rechnung 
getragen. Der Wertansatz erfolgt in Höhe des nach vernünf-
t iger kaufmännischer Beurtei lung erforderl ichen Erfüllungs-
betrages unter Berücksicht igung geschätzter künf t iger Kos-
tensteigerungen.  
 
Rückstellungen mit  einer Restlaufzeit  von mehr als ei-
nem Jahr  werden gemäß § 253 Abs. 2 HGB mit dem von der 
Deutschen Bundesbank für Dezember des laufenden Ge-
schäf tsjahres veröffent l ichen durchschnit t l ichen Marktzins-
satz der vergangenen sieben Jahren abgezinst.  
 
Für Rückstellungen für Pensionen  und ähnl iche Verpf l ich-
tungen sind folgende Methoden und Annahmen zu Grunde 
gelegt:  
 

Versicherungs-

mathematisches 

Verfahren

Rechnungs-

zins 

Gehalts-

trend

Renten-

trend

Dynamik 

Beitrags-

bemessens-

grenze für 

Sozialver-

sicherungs-

beiträge

% % % %

Pensions-

rückstellungen

Modifiziertes 

Teilwertverfahren
2,71* 2,5 2,0 2,5

Altersteilzeit-

verpflichtungen
Barwertmethode 0,84 2,5 - 2,5

Vorruhestands-

verpflichtungen
Barwertmethode 0,84 - - -

 
*10-Jahres-Durchsschnitt  
 

Biometr ische Grundlage für die aufgeführten Verpf l ichtun-
gen sind die "Richttafeln 2018 G" von Prof . Dr. Klaus Heu-
beck, Köln.  
 
Bei der Fest legung des Zinssatzes der Rückstel lung für Al-
terstei lzeit-  und Vorruhestand ist d ie durchschnit t l iche Lauf-
zeit  der entsprechenden Verpf l ichtungen von 4 Jahren zu-
grunde gelegt worden.      
 
Der Unterschiedsbetrag bei einer Bewertung der Personal-
rückstellungen auf  Basis des durchschnit t l ichen Marktzins 
der vergangenen 10 Jahre im Vergleich zu einer Bewertung 
auf  Basis des durchschnit t l ichen Marktzinses der vergange-
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nen 7 Jahre beträgt 2,5 Mio. € (Vj.  2,9 Mio. €).  In der Kon-
zernmutter ist  ein Betrag von 1,0 Mio.  € (Vj.  1,2 Mio. €)  
nach § 253 Abs. 6 HGB ausschüttungsgesperrt .  

 
Das der Insolvenzsicherung für Verpf l ichtungen aus Alters-
tei lzeit ,  Vorruhestand und Arbeitszeitmodel len dienende     
Deckungsvermögen in Höhe von 13,8 Mio. € (Vj.  11,5 Mio.  
€) wurde mit den hierfür gebildeten sonst igen Rückstellun-
gen in Höhe 28,3 Mio. € (Vj.  25,5 Mio. €)  verrechnet.  
 
Die Anschaf fungskosten, deren Werthalt igkeit  durch eine 
Garantieerklärung des Geldinst ituts bestät igt wurde, ent-
sprechen dem beizulegenden Zeitwert.  Hierbei gi l t  d ie 
grundlegende Annahme, dass die Best immung des beizule-
genden Zeitwertes mit Hi lfe al lgemein anerkannter Bewer-
tungstechniken vorgenommen wurde. Erträge aus den Fon-
danteilen von 2 T€ sind mit der Aufzinsung der Rückstel lung 
verrechnet worden.  
 

Verbindlichkeiten  sind mit dem Erfüllungsbetrag passiviert .   
 
 
III. ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ 
 

1.  ANLAGEVERMÖGEN  
Die Entwicklung des Anlagevermögens ist in der als Anlage 
beigefügten Übersicht dargestel lt .  Empfangene Ertragszu-
schüsse werden gesondert ausgewiesen. 

 
2.  FORDERUNGEN AUS L IEFERUNGEN UND LEISTUNGEN  
In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind im 
Wesentl ichen die zum Bi lanzst ichtag bewirkten, aber noch 
nicht abgerechneten Energie- und Wasserl ieferungen an un-
sere Kunden mit 117,9 Mio. € (Vorjahr: 114,1 Mio. €) enthal-
ten. Die erhaltenen Netto-Abschlagszahlungen hierauf  in 
Höhe von 135,6 Mio. € (Vorjahr: 129,6 Mio. €) wurden mit  
den Forderungen verrechnet.  
 

3.  AKTIVER RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN  
Der Anstieg der akt iven Rechnungsabgrenzungen im Ver-
gleich zum Vorjahr result iert  im Wesentl ichen aus gest iege-
nen Zahlungen für Strom-Futures 2020.  
 

4.  E IGENKAPITAL  
Die Aufgliederung des Eigenkapitals gemäß DRS 7 zeigt der 
Konzerneigenkapitalspiegel.  
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5.  N ICHT BEHERRSCHENDE ANTEILE  
Die nicht beherrschenden Antei le enthalten Antei le der wei-
teren Gesel lschaf ter der WSW AG, der WSW 3/4/5, der 
AWG und der VSG. 
 

6.  SONDERPOSTEN FÜR INVESTITIONSZUSCHÜSSE  
In dem Sonderposten sind Invest it ionszulagen nach 
§ 4a InvZulG enthalten. Die Auf lösung erfolgt gemäß der 
Nutzungsdauer der Anlagegüter. 
 
7.  RÜCKSTELLUNGEN  

 
 

Die Pensionsrückstellungen betreffen Pensionszusagen ge-
genüber ehemaligen und akt iven Beschäf t igten. 
 
Die Steuerrückstellungen sind mit den geleisteten Voraus-
zahlungen saldiert  und betreffen überwiegend Körper-
schaf tsteuer und Gewerbesteuer.  
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8.  VERBINDLICHKEITEN  
Es bestehen folgende Rest laufzeiten und Sicherheiten:  
Verbindlichkeitenspiegel 2019

Gesamtbetrag gesichert

Vorjahr bis von über

bis 1 Jahr  1 Jahr 1 - 5 Jahren  5 Jahren Beträge Art

T€ T€ T€ T€ T€ T€

 1. Verbindlichkeiten gegenüber

     Kreditinstituten 91.657 117.136 196.405 190.810 504.351 126.138 A

21.489 B

5.862 C

2. Erhaltene Anzahlungen

     auf Bestellungen 1.295 832 0 0 832

 3. Verbindlichkeiten aus

     Lieferungen und Leistungen 68.829 65.560 0 0 65.560

 4. Verbindlichkeiten gegenüber

     verbundenen Unternehmen 2.052 1.996 0 0 1.996

 5. Verbindlichkeiten gegenüber

     Unternehmen, mit denen ein

     Beteiligungsverhältnis besteht 4.457 4.707 0 0 4.707

 6. Verbindlichkeiten gegenüber

     dem Gesellschafter 0 0 0 0 0

 7. Sonstige Verbindlichkeiten 65.275 29.307 1.400 1.900 32.607

233.565 219.538 197.805 192.710 610.053 153.489

davon mit einer Rest laufzeit

 
 

A = Ausfallbürgschaft Stadt Wuppertal 

B = Forderungsabtretung 

C = Sicherungsübereignung von 77 Bussen 

 
Verbindlichkeitenspiegel 2018

Gesamtbetrag gesichert

Vorjahr bis von über

bis 1 Jahr  1 Jahr 1 - 5 Jahren  5 Jahren Beträge Art

T€ T€ T€ T€ T€ T€

 1. Verbindlichkeiten gegenüber

     Kreditinstituten 149.639 91.658 208.241 199.881 499.780 135.013 A

30.421 B

7.645 C

2. Erhaltene Anzahlungen

     auf Bestellungen 703 1.295 0 0 1.295

 3. Verbindlichkeiten aus

     Lieferungen und Leistungen 75.232 68.829 0 0 68.829

 4. Verbindlichkeiten gegenüber

     verbundenen Unternehmen 2.224 2.052 0 0 2.052

 5. Verbindlichkeiten gegenüber

     Unternehmen, mit denen ein

     Beteiligungsverhältnis besteht 4.316 4.457 0 0 4.457

 6. Verbindlichkeiten gegenüber

     dem Gesellschafter 0 0 0 0 0

 7. Sonstige Verbindlichkeiten 64.955 65.275 4.400 2.000 71.675

297.069 233.566 212.641 201.881 648.088 173.079

davon mit einer Restlaufzeit

 
 
A = Ausfa l lbü rgschaf t  S tadt  W upperta l  
B = Forderungsabtre tung 
C = Sicherungsübere ignung von 77 Bussen  
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IV. ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 
 

1. UMSATZERLÖSE  
Die Konzernumsatzerlöse tei len s ich nach Sparten wie folgt 
auf : 
 

 
 
2.  SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE  
Überwiegend setzen sich die sonst igen betr iebl ichen Erträge 
wie folgt zusammen:  
 

 
 
In 2019 sind aus dem Verkauf  des HKW Elberfeld und des 
Wohnhauses "Kabelstraße 2" insgesamt 2,0 Mio. in den Er-
trägen aus Anlagenabgang enthalten. In 2018 beruhen die 
Erträge aus Anlagenabgang mit 2,5 Mio.  € überwiegend auf 
den Verkauf  der Dampfkesselanlage Erfurt .   

 
V. SONSTIGE ANGABEN 
 

1.  HAFTUNGSVERHÄLTNISSE UND SONSTIGE FINANZIELLE 

VERPFLICHTUNGEN  
Die Darstel lung erfolgt zur besseren Verständl ichkeit  an-
hand der einbezogenen Unternehmen.  

 
WSW GmbH/WSW AG/WSW mobil  
Das Bestellobligo aus genehmigten und begonnenen Invest i-
t ionsmaßnahmen beträgt 25,7 Mio. €. Aus Leasingverträgen 
bestehen Verpf l ichtungen in Höhe von 14,0 Mio. €, aus 
Mietverträgen in Höhe von 2,5 Mio. €. 
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Die f inanziellen Verpf l ichtungen aus Kaufkontrakten betra-
gen 162,5 Mio. €, davon sind für Strom 94,8 Mio. € und für 
Gas 67,7 Mio. €.  
 
Die drei Unternehmen sind Mitglied in der Rheinischen Zu-
satzversorgungskasse für Gemeinden und Gemeindeverbän-
de (RZVK), Köln. Die hierüber versicherten Mitarbeiter innen 
und Mitarbeiter der Gesel lschaf t  bzw. deren Hinterbliebene 
erhalten hieraus Betr iebsrenten. Auf  Grund der umlagef i-
nanzierten Ausgestaltung der RZVK besteht eine Unterde-
ckung in Form der Dif ferenz zwischen den von der Ein-
standspf l icht erfassten Versorgungsansprüchen und dem an-
tei l igen, auf  die Gesellschaf t  entfal lenden Vermögen der 
RZVK. Die umlagepf l icht igen Entgelte betrugen im Berichts-
jahr 140,1 Mio. € bei einem Umlagesatz von 4,25 %.  
 
Ab dem Jahr 2003 werden zusätzlich zu dem unveränderten 
Umlagesatz so genannte „Sanierungsgelder“ in Höhe von 
1 %-Punkt bzw. 2,5 Prozentunkte (2005 bis 2009) erhoben. 
In 2010 wurde das Sanierungsgeld von 2,5 % auf  3,5 % an-
gehoben. Damit beträgt der Gesamtf inanzierungsaufwand 
7,75 %.  

 
Die weitere Entwicklung ist über diesen Kenntnisstand hin-
aus derzeit  n icht absehbar.  
 
Gegenüber der Gemeinschaf tswerk Hatt ingen GmbH (GWH), 
Hatt ingen, wurde eine Patronatserklärung dahingehend ab-
gegeben, dass die WSW AG jederzeit  von der WSW GmbH 
f inanziel l so ausgestattet wird, dass diese in der Lage ist,  
ihren bestehenden Verpf l ichtungen gegenüber dem GWH 
fr istgerecht und vol lumfänglich nachzukommen. Zum 
31.12.2019 bestanden Verbindl ichkeiten der WSW AG ge-
genüber dem GWH in Höhe von 1,6 Mio. €. 
 
Gegenüber einem Stromerzeuger aus EEG-Anlagen wurde 
eine Patronatserklärung für die WSW AG abgegeben, dass 
die Tochtergesel lschaf t  für die Laufzeit  des Vertrages über 
die Direktvermarktung in der Weise f inanziell ausgestattet 
bleibt,  dass s ie jederzeit  zur Erfüllung ihrer Verpf l ichtungen 
aus dem Vertrag in der Lage ist.   
 
AWG Abfallwirtschaf tsgesel lschaf t  mbH  
Haftungsverhältnisse im Sinne von § 251 HGB bestanden 
zum Abschlussst ichtag nicht.  
 
Nicht bi lanzierte sonst ige f inanziel le Verpf l ichtungen beste-
hen aus Bürgschaf ten sowie Miet- und Leasingverträgen in 
folgendem Umfang: 
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Für die Rekult ivierung der Filterstaubdeponie und deren 
Nachsorge wurde eine Bürgschaf t in Höhe von 1,7 Mio. € 
und für bestehende Alterstei lzeitverträge eine Bürgschaf t in 
Höhe übernommen.  
 
Die Mietzahlungen für gemietete Grundstücke und Gebäude 
belaufen sich auf  1,4 Mio. € jährl ich. Es bestehen Leasing-
verträge für Kraf tfahrzeuge in Höhe von 0,1 Mio. € sowie 
Mietverpf l ichtungen für Büroausstattung in Höhe von 
0,042 Mio. € jährl ich. 
 
Es bestehen EDV-Verträge mit einem Zahlungsvolumen von 
jährl ich 0,3 Mio. €.  
 
Die Verträge zur US-Lease-Service-Contract-Finanzierung 
sehen im Falle einer Vertragsverletzung durch die AWG eine 
Auf lösung der Verträge sowie eine dadurch result ierende 
Entschädigungsleistung vor. Die Höhe der Entschädigungs-
leistung ist von den zum Zeitpunkt der Vertragsauf lösung 
bestehenden Zinssätzen und dem Wechselkurs abhängig 
und kann bis zum 9,5-fachen des aus diesem Geschäf t er-
zielten Barwertvortei ls betragen.  
 
 
WSW 3/4/5 
Haftungsverhältnisse nach § 251 HGB bestanden am Bi-
lanzst ichtag nicht.  
 
Der Gesamtbetrag der sonst igen f inanziel len Verpf l ichtun-
gen, die nicht in der Bi lanz ausgewiesen werden und die 
auch nicht nach § 251 HGB anzugeben sind, setzt sich wie 
folgt zusammen: 
 

 
 
 

2. DERIVATIVE F INANZINSTRUMENTE /  BEW ERTUNGSEINHEI-

TEN  
 

Derivat ive Finanzgeschäf te (Swaps) werden zur Absiche-
rung von Marktpreisr isiken eingegangen. Für negative 
Marktwerte von Swaps, die mit vorhandenen Grundgeschäf-
ten eine wirtschaf t l iche Einheit  bi lden, werden Bewertungs-
einheiten nach § 254 HGB bi lanziert  und zum Bilanzst ichtag 
keine Rückstellungen für drohende Verluste aus schweben-
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den Geschäf ten gebi ldet.  Die Bewertung der Caps wird nach 
dem strengen Niederstwertprinzip gemäß § 253 Abs. 3 HGB 
durchgeführt.  
 
Die Darstel lung erfolgt zur besseren Verständl ichkeit  an-
hand der einbezogenen Unternehmen.  
 
WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH 

 

Es bestehen var iabel verzinsl iche Dar lehen im Gesamtwert 
von 37.000 Tsd. €, die über betrags- und laufzeitkongruente 
Swapvereinbarungen in synthet ische Festzinsdar lehen um-
gewandelt  worden sind. Die aggregierte negative Marktwert  
beläuf t  sich auf  1.970 Tsd. €.  
 
WSW Energie & Wasser AG 
 
Es besteht ein variabel verzinsliches Darlehen in Höhe von 
19.000 Tsd. €. Es ist  über betrags- und laufzeitkongruente 
Swapvereinbarungen in synthet ische Festzinsdar lehen um-
gewandelt  worden. Der negat ive Marktwert beläuf t  sich auf 
956 Tsd. €.  

 

Zu Absicherungszwecken wurden f inanziel le Absicherungs-
geschäf te (Swaps) abgeschlossen und in das Vertragsport-
fol io einbezogen. Dabei ist  die WSW AG sowohl auf  der 
Käufer- als auch auf der Verkäuferseite tät ig geworden. Der 
Nominalwert dieser Swaps zum 31.12.2019 beläuf t  sich auf 
13,4 Mio. €. Die Marktwerte dieser Absicherungsgeschäf te 
l iegen zum 31.12.2019 auf  der Kaufseite um 2,3 Mio. € un-
ter dem Nominalwert und auf  der Verkaufsseite um 
0,1 Mio. € über dem Nominalwert.  So ergibt sich ein Wert-
ver lust von 2,4 Mio. €. 

 
WSW 3/4/5 GmbH 
  
Zur Absicherung der Vermarktungserlöse aus dem VPP (Vir-
tual Power Plant = Antei l an einer Kraf twerkserzeugung) 
wurden Absicherungsgeschäf te für Kohle, Strom und CO2-
Emissionsrechte für das Jahr 2020 abgeschlossen.  
 
Auf  Basis von Stichtagspreisen zum 31.12.2019 ergibt sich 
in Summe ein posit iver (Vj.  negativer  Marktwert) d ieser       
Sicherungsgeschäf te in Höhe von TEUR 728 (Vj.  TEUR 
240).  
 
Die Änderungsris iken des Grundgeschäf ts werden durch den 
Einsatz der Derivate als Sicherungsinstrument vol lständig 
el iminiert ,  da die wesentl ichen Vertragsbestimmungen über-
einst immen. Die WSW 3/4/5 bilanzieren den Micro-Hedge 
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unter Anwendung der Einfr ierungsmethode als Bewertungs-
einheit  nach § 254 HGB. 
Aufgrund des posit iven Sicherungszusammenhangs wurde 
für die negativen Marktwerte keine Drohverlustrückstel lung 
gebildet.  
 
AWG Wuppertaler Abfallwirtschaf tsgesellschaf t  mbH 
 
Bestandteil eines in 2013 aufgenommenen Dar lehen in Höhe 
von insgesamt 25 Mio. € ist  e in Zinsswap. Das Nominalvo-
lumen beträgt zum Bi lanzst ichtag 18,1 Mio. €. Der negative 
Marktwert zum 31. Dezember 2019 betrug laut Bestät igung 
der Stadtsparkasse Wuppertal nach der Marktbewertungs-
methode 1,7 Mio. € (VJ 1,8 Mio. €).  Auf Grund der Koppe-
lung zum Hauptdar lehen ergeben sich keine negativen Aus-
wirkungen für die AWG. 
 

3. NACHTRAGSBERICHT  

Das sich weltweit  ausbreitende Corona Virus (2019nCOV) 
kann durch unterbrochene Lieferketten oder verändertes 
Konsumverhalten erhebliche negative Auswirkungen auf  den 
Welthandel und die deutsche Industr ie bzw. das Gewerbe 
haben. Gegenwärt ig lassen sich die wirtschaf t l ichen Auswir-
kungen der Krise, insbesondere die konjunkturel len Auswir-
kungen auf  die Tochtergesel lschaf ten, und somit auf  den 
WSW Konzern noch nicht verlässlich einschätzen.  

Vorstellbar ist  u. a.,  dass die Wasser-,  Gas- und Stromab-
gaben an Industr ie und Gewerbekunden geringer ausfal len 
als in der Planung unterstel lt  oder dass es zu einem Anstieg 
von Zahlungsausfäl len in allen Kundensegmenten kommen 
kann.  

Im Bereich der Mobi l i tät zeichnet sich bereits jetzt schon ab,  
dass die Corona-Pandemie zu massiven betr iebl ichen Belas-
tungen des Unternehmens führen wird.  Notwendige Maß-
nahmen aufgrund der Folgen der Einschränkungen im tägl i-
chen Leben der Bevölkerung für das Unternehmen wie die 
komplette Einstellung des Fahrscheinverkaufs über das 
Fahrpersonal,  e ine Kürzung des Fahrplans sowie die ver-
bundweite Einräumung von Rechten zu Pausen in bestehen-
den Abonnements lassen deutl iche Umsatzeinbußen be-
fürchten. Umgekehrt ergeben sich zum Tei l auch Kostenein-
sparungen; außerdem können ggf . auch staat l iche Hilfen in 
Anspruch genommen werden. Gleichwohl s ind die weiteren 
Konsequenzen und deren wirtschaf t l ichen Auswirkungen auf  
Unternehmen im Bereich des ÖPNV, insbesondere aufgrund 
der Unvorhersehbarkeit  in der weiteren Entwicklung, nicht  
seriös planbar.  

Darüber hinaus sind Effekte bei verschiedenen Betei l igun-
gen innerhalb des Konzerns zu erwarten.  
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Die Geschäf tsführung sieht aktuell keine belastbaren An-
haltspunkte dafür,  dass im Geschäf tsjahr 2020 die notwen-
dige Liquidität fehlen könnte. 

 
4.  M ITARBEITER  
Im Jahresmittel waren 3.167 Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer (Vj.  3.252) beschäf t igt,  davon 537 Frauen (Vj.  551).  
 
 
5.  ABSCHLUSSPRÜFER  
Für Leistungen, die die Abschlussprüfer für das Mutterun-
ternehmen und die konsol id ierten Tochterunternehmen er-
bracht haben, wurden im Geschäf tsjahr folgende Honorare 
als Aufwand erfasst:  
 

Abschlussprüfung     405 T€ 
andere Bestät igungsleistungen    70 T€ 
Steuerberatungsleistungen                  2 T€ 
sonst ige Leistungen       9 T€  
 
 

6.  BEZÜGE VON ORGANMITGLIEDERN  
Die Mitgl ieder des Aufsichtsrates des Mutterunternehmens 
erhielten Bezüge in Höhe von insgesamt 46 T€ (Vj.  46 T€).  
Die Gesamtbezüge der Mitgl ieder der Geschäf tsführung be-
trugen 1.644 T€ (Vj.  2.048 T€). 
 
Aufgrund des innerjährl ichen Ausscheiden eines Mitgliedes 
der Geschäf tsführung, die Wiederbesetzung erfolgte erst mit 
Beginn des neuen Geschäf tsjahres, l iegt der Wert unter dem 
Vorjahreswert.  
 
Für die einzelnen Geschäf tsführungen bestehen erfolgsab-
hängige Vergütungen. Aufgrund dessen wurde an den Per-
sonenkreis ein für das Vorjahr insgesamt 134 T€ ( in der 
Vergütung enthalten) ausgezahlt .  
 
Für den Fal l der regulären Beendigung der Tätigkeit  wurden 
insgesamt folgende Leistungen zugesagt: 
 
Pensionsverpf l ichtung zum 31.12.2019     7.618 T€ 
Zuführung des Geschäf tsjahres 2019        1.647 T€ 
 
An f rühere Vorstandsmitglieder und Geschäf tsführer und de-
ren Hinterbl iebene wurden 1.291 T€ gezahlt .  Für laufende 
Pensionen dieses Personenkreises wurden Rückstel lungen 
in Höhe von 14.734 T€ gebildet.  
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7.  ERGEBNISVERW ENDUNGSVORSCHLAG  
Der Jahresfehlbetrag der WSW Wuppertaler Stadtwerke 
GmbH in Höhe von 23.472 T€ soll aus den Rücklagen ent-
nommen werden.   

 
 

Wuppertal,  29. Mai 2020 
 
Die Geschäf tsführung 
 
 
 
 
Hi lkenbach   Bickenbach                    Schlomski 
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WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH
Entwicklung des Konzernanlagevermögens 2019

Anlage 5/18

Buchwerte
Stand Zugänge     Abgänge        Umbuchungen   Stand Stand Zugänge Abgänge Umbuchungen Zuschreibungen Stand Stand Stand

01.01.2019  31.12.2019 01.01.2019 im Jahr 31.12.2019 31.12.2019 31.12.2018

Z = Zuschüsse Z = Zuschüsse Z = Zuschüsse Z = Zuschüsse

                                                € € € € € € € € € € € € Tsd. €
                                                                                                       

   I.   Immaterielle Vermögensgegenstände  

          1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, 68.381.069,93 2.045.131,06 468.223,80 414.073,24 70.372.050,43 53.151.672,87 2.977.147,67 468.223,80 0,00 0,00 55.660.596,74 13.159.351,17 13.677

              gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Z 1.552.102,52 0,00 0,00 0,00 0,00 Z 1.552.102,52

              Rechte und Werte sowie Lizenzen

              an solchen Rechten und Werten

          2. Geleistete Anzahlungen 719.403,24 548.088,50 240.000,00 -414.073,24 613.418,50 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 613.418,50 719

          3. Geschäfts- oder Firmenwert 15.902.562,55 0,00 0,00 0,00 15.902.562,55 4.999.001,83 1.211.506,75 0,00 0,00 0,00 6.210.508,58 9.692.053,97 10.904

85.003.035,72 2.593.219,56 708.223,80 0,00 86.888.031,48 58.150.674,70 4.188.654,42 468.223,80 0,00 0,00 61.871.105,32 23.464.823,64 25.3001.552.102,52 0,00 0,00 0,00 0,00 1.552.102,52

   II.  Sachanlagen
                                                

         1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte

             und Bauten einschließlich der Bauten

             auf fremden Grundstücken 266.068.563,16 1.715.669,27 18.631.207,86 221.201,88 249.374.226,45 201.804.560,18 3.575.512,65 18.472.019,93 0,00 0,00 186.908.052,90 33.920.909,71 35.713

                                                Z 28.550.760,23 -5.496,39 0,00 0,00 0,00 Z 28.545.263,84

         2. Gleisanlagen, Streckenausrüstung und

             Sicherungsanlagen 9.003.983,26 1.022.680,10 5.440.597,85 11.257.452,28 15.843.517,79 3.571.052,66 414.425,93 0,00 0,00 0,00 3.985.478,59 4.220.223,02 2.830

Z 2.603.155,58 9.859.047,55 4.824.386,95 0,00 0,00 Z 7.637.816,18
                                                

         3. Fahrzeuge für Personenverkehr 133.130.830,50 307.044,30 10.328.996,91 64.535.452,48 187.644.330,37 47.519.573,48 4.323.783,97 6.890.951,24 0,00 0,00 44.952.406,21 77.267.521,00 42.519

Z 43.091.801,02 25.770.647,81 3.438.045,67 0,00 0,00 Z 65.424.403,16
                                                

         4. Technische Anlagen und Maschinen 2.134.567.246,27 26.598.783,10 148.313.635,54 7.889.383,72 2.020.741.777,55 1.343.699.248,33 23.799.157,58 148.160.536,06 0,00 0,00 1.219.337.869,85 642.441.537,46 633.765

                                                Z 157.103.300,84 1.859.069,40 0,00 0,00 0,00 Z 158.962.370,24

         5. Andere Anlagen, Betriebs- und Ge-

             schäftsausstattung                    118.689.365,70 4.623.156,99 4.894.055,79 380.466,60 118.798.933,50 91.807.005,80 5.581.544,49 4.650.782,35 0,00 0,00 92.737.767,94 21.025.197,13 21.849

                                                Z 5.033.111,65 27.853,56 24.996,78 0,00 0,00 Z 5.035.968,43

         6. Geleistete Anzahlungen und Anlagen

             im Bau                                110.493.120,74 28.810.204,22 237.956,59 -84.283.956,96 54.781.411,41 4.427.237,19 0,00 0,00 0,00 0,00 4.427.237,19 50.354.174,22 106.066

2.771.953.109,63 63.077.537,98 187.846.450,54 0,00 2.647.184.197,07 1.692.828.677,64 37.694.424,62 178.174.289,58 0,00 0,00 1.552.348.812,68 829.229.562,54 842.742

                                                236.382.129,32 37.511.121,93 8.287.429,40 0,00 0,00 265.605.821,85

   III.  Finanzanlagen

         1. Anteile an verbundenen Unternehmen 2.367.739,54 0,00 0,00 0,00 2.367.739,54 2.199.371,93 0,00 0,00 0,00 0,00 2.199.371,93 168.367,61 168
                                                

         2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0

         3. Beteiligungen 211.293.072,11 4.067.500,00 11.306.500,00 0,00 204.054.072,11 3.535.535,87 90.000,00 0,00 0,00 0,00 3.625.535,87 200.428.536,24 207.758

         4. Ausleihungen an Unternehmen, mit

             denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 4.967.796,68 4.000.000,00 4.621.526,40 0,00 4.346.270,28 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 4.346.270,28 4.968

         5. Wertpapiere des Anlagevermögens 892.415,89 0,00 0,00 0,00 892.415,89 892.415,89 0,00 0,00 0,00 0,00 892.415,89 0,00 0

         6. Sonstige Ausleihungen 5.713.138,60 12.020,00 466.367,58 0,00 5.258.791,02 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 5.258.791,02 5.713

225.234.162,82 8.079.520,00 16.394.393,98 0,00 216.919.288,84 6.627.323,69 90.000,00 0,00 0,00 0,00 6.717.323,69 210.201.965,15 218.607

3.082.190.308,17 73.750.277,54 204.949.068,32 0,00 2.950.991.517,39 1.757.606.676,03 41.973.079,04 178.642.513,38 0,00 0,00 1.620.937.241,69 1.062.896.351,33 1.086.649

Z 237.934.231,84 Z 37.511.121,93 Z 8.287.429,40 0,00 0,00 Z 267.157.924,37

  AbschreibungenAnschaffungs- und Herstellungskosten
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1.   GRUNDLAGEN DES KONZERNS 

1.1 GESCHÄFTSMODELL DES KONZERNS  

Als Tochter der Stadt Wuppertal engagiert  sich die WSW Unterneh-
mensgruppe in Themenbereichen des  öf fent l ichen Interesses mit dem 
Ziel,  einen nachhalt igen sozialen Beitrag zur Entwicklung der Stadt 
Wuppertal zu le isten,  da dies für die Unternehmensgruppe das Kernab-
satzgebiet ist.   

Im Bereich der Energieversorgung ist die WSW größter Energieversor-
ger im Bergischen Städtedreieck Wuppertal,  Remscheid und Sol ingen 
für Privat-,  Industr ie-,  und Gewerbekunden. Die WSW agiert  auf  ihrem 
Heimatmarkt als Grundversorger, wo neben dem umliegenden Umland 
auch ihr strategischer Fokus l iegt.  Insbesondere sol len durch lokale 
Sektorenkopplung Mehrwerte geschaf fen werden, um angemessen auf  
die Sätt igung der Energiemärkte des Umfeldes zu reagieren.  

Neben dem Heimatmarkt ist  die WSW Unternehmensgruppe auch bun-

desweit  im Bereich der Energieversorgung tät ig.  

Darüber hinaus wird im Auf trag der Stadt Wuppertal das Abwasserka-
nalnetz betr ieben und modernis iert .  Seit  2015 ist die WSW im Bereich 
der Trinkwasserversorgung ledigl ich für die Aufbereitung und Vertei-
lung zuständig.  

Ebenso ist d ie WSW für die Abfal lentsorgung (Sparte Abfallwirtschaf t)  

und den öffent l ichen Nahverkehr (Sparte Mobi l i tät) für den gesamten 

Wuppertaler Raum, in einigen Fäl len auch im angrenzenden Nachbar-

gebiet,  zuständig.  

Die Konzernstruktur folgt den Aufgabenbereichen.  

Dabei stel lt  d ie WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH (WSW GmbH), 

Wuppertal,  die administrat ive Holdinggesel lschaf t  und steuerl ich den 

Organträger dar, in der über Ergebnisabführungsverträge die wesent l i-

chen Spartenergebnisse zusammengeführt werden.  

Die Abfal lentsorgung wird gemeinsam mit den Partnern Stadtwerke 

Remscheid GmbH und Stadtwerke Velbert GmbH durch die AWG Ab-

fallwirtschaf tsgesel lschaf t  mbH (AWG), Wuppertal,  betr ieben.  

An der Versorgungssparte ist  der strategische Partner ENGIE Deutsch-

land AG (ENGIE AG), Berl in, betei l igt .  
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1.2 Z IELE UND STRATEGIE  

Ziel ist  die ef f iziente und ef fekt ive Erfüllung der von der Gesel lschaf te-

r in übertragenen öf fent l ichen Auf träge. Um dies zu erreichen, setzt die 

WSW GmbH auf  die Digita l is ierung der Prozessanforderungen der ein-

zelnen Gesel lschaf ten. 

Jeder von uns hat seine eigene Antwort auf  die Fragen, wer wir s ind,  

was uns ausmacht und wofür wir stehen. Und doch vertreten wir  al le 

dasselbe Unternehmen, denselben Markenkern und dieselben Marken-

werte. Darauf  basier t  nun auch unser Leitbi ld.  

Unsere Vision: W ir wollen die Menschen in Wuppertal begeistern und 

immer wieder ihre Erwartungen an uns übertreffen. 

Unsere Mission: W ir geben al les dafür,  die Lebensqual ität der Men-

schen in Wuppertal zu jeder Zeit  sicherzustel len und stet ig zu verbes-

sern. 

Im Kern unseres Leitbi ldes steht das Heimatgefühl:  Unser Herz schlägt  

für Wuppertal.  W ir sind der Stadt und den Menschen in dieser Region 

t ief  verbunden. 

2019 waren in  Wuppertal über 3.500 Privat- und Gewerbekunden mehr-
mals von der Insolvenz sog. Bil l igstromanbieter betrof fen. Die WSW 
AG, als heimatverbundener Grundversorger, stand diesen Kunden um-
gehend als ver lässl icher Ansprechpartner zur Verfügung. 

In Relat ion zu den klassischen Energieversorgungsaktivitäten gewin-

nen die technischen bzw. energienahen Dienst le istungen immer mehr 

an Bedeutung. Der moderne Kunde möchte nicht mehr einfach nur 

Energie aus der Leitung oder Strom aus der Steckdose beziehen. Er 

möchte eine gezielte Optimierung des Energiebezugs und der Energie-

verwendung. Dazu sind die WSW stets nah am Marktgeschehen und 

streben eine stet ige Optimierung des eigenen Angebots an, sodass ein 

Mehrwert für unsere Kunden geschaf fen werden kann.   

Die WSW AG ist sich der großen Herausforderung der Energiewende, 
vor der al le deutschen Energieversorger stehen, bewusst und le istet  
durch einen akt iven Einsatz für den Umweltschutz einen wertvol len Bei-
trag. Dabei reicht das Engagement von kleinen zielgerichteten Maß-
nahmen bei Energiekunden, wie z.B. individuellen Förderungen von 
Elektrotretrol lern, bis hin zu Betei l igungen an umweltf reundl ichen Ener-
gieerzeugungsanlagen. 
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Beispielhaf t  hierfür steht eine Betei l igung an der GDF SUEZ WSW 
Windpark Helmstadt GmbH & Co. KG, Berl in, und der ENGIE Kraf twerk 
Wilhelmshaven GmbH & Co. KG, W ilhelmshaven, die eines der ef f izi-
entesten, modernsten und saubersten Steinkohlekraf twerke der Welt 
betreibt.  
 
Aber auch der lokale Kl imaschutz kommt bei der WSW AG nicht zu kurz,  
denn die Energiewende fängt vor der eigenen Haustüre an. In Wupper-
tal wird insbesondere die Elektromobi l i tät gefördert.  Hierzu wurde in 
2019 die Anzahl an E-Ladesäulen auf  22 erhöht. Die WSW AG bietet 
ihren Kunden für 10 € im Monat eine Stromladef lat an. Darüber hinaus 
ist  d ie WSW AG Mitglied im ladenetz.de-Verbund, einem deutschland-
weiten und stet ig wachsenden Netzwerk aus Stadtwerken und Busi-
ness-Partnern, das den Kunden ein Laden des Elektrofahrzeugs bei je-
dem Verbundpartner ermöglicht.  Neben den E-Ladesäulen wird die 
Elektromobil i tät aber auch bei E-Bikes (Pedelecs) und Elektrotretrol-
lern gefördert.  Energiekunden der WSW AG können für die Anschaffung 
eines solchen Fortbewegungsmittels eine Förderung erhalten.  

Die WSW AG hat sich das strategische Ziel gesetzt,  neben der Förde-
rung der Energiewende über Anreizmechanismen, die das Konsumen-
tenverhalten posit iv beeinf lussen, auch auf  der Erzeugungsseite akt iv 
mitzuwirken. So besteht insbesondere bei der Stromerzeugung aus 
Windkraf t  ein ausgeprägtes Engagement, was der Auf tei lung der Er-
zeugung erneuerbaren Energien in Deutschland entspricht.  So wurden 
nach Angaben der „Arbeitsgruppe Erneuerbare Energien-Stat ist ik“ des 
Umweltbundesamtes in Deutschland im Vorjahr (2018, aktuellste Zah-
len)  über 16% des Energieendverbrauchs aus erneuerbaren Energien 
bereitgestel lt ,  nämlich 426 TWh. Davon entfallen etwa 53% auf  die 
Stromproduktion mit ca. 225 TWh. Damit st ieg die Stromproduktion aus 
erneuerbaren im Vergleich zu 2017 um fast 4% an und erreichte erst-
mals in etwa das Niveau der Stromerzeugung aus Braun- und Steinkoh-
leverstromung zusammen. Die W indstromerzeugung ist mit  einem Zu-
wachs von 4% im Vergleich zu 2017 und einem Antei l an der Stromer-
zeugung aus Erneuerbaren von 49%  die treibende Kraf t  der grünen 
Stromerzeugung. Und das trotz zurückgehenden Zubaus.  

Al lerdings steht neben der Windenergie auch die Stromgewinnung aus 
Sonnenenergie unter unserer Beobachtung. So stehen insbesondere 
PV-Anlagen bis etwa 750 kW im Fokus. 

Nachdem das Steinkohlekraf twerk in Elberfeld im Jahr 2018 vom Netz 
genommen worden ist,  hat die WSW AG nun einen Käufer für das Kraf t-
werk gefunden, der den Standort entwickelt  und die Grundstruktur er-
halten möchte. Damit bleibt der Schornstein mit seinen 198m Höhe das 
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höchste Bauwerk in Wuppertal.  Das HKW Elberfeld wurde durch die 
2018 in Betr ieb genommene neue Fernwärmeleitung der AWG abgelöst.  
Für diese umweltf reundlich produzierte "Talwärme" steht nun die Er-
neuerung und der Ausbau des "Talwärme"-Netzes in Wuppertal  an. 

Die WSW AG ist bei dem Energiewende Award 2019 in der Kategorie 
"Energieeff izienz" ausgezeichnet worden. Dafür sind 1.700 Energiever-
sorgern aus Deutschland, Österreich und der Schweiz anhand von 50 
verschiedener Kr iter ien untersucht worden. Um die Herausforderungen 
der Energiewende zu meistern, kommt es unter anderem auf  die Ver-
netzung der Bereiche Strom, Wärme, Mobi l i tät und Energieef f izienz an.  
Diese so genannte Sektorenkopplung setzt die WSW AG bereits in meh-
reren Geschäf tsfeldern um. So wird für das Fernwärme-Angebot 
„Tal.Wärme“ Energie aus der Müllverbrennung genutzt.  Mit  der Strom-
Handelsplatt form „Tal.Markt“ ist  die WSW AG Vorreiter bei der Ver-
marktung von Strom aus erneuerbaren Energien, der dezentral in der 
Region produziert  wird. Weiterhin setzen die WSW-Unternehmen ge-
meinsam mit der Abfallwirtschaf tsgesellschaf t  mbH, Wuppertal,  e in 
Projekt für die Produktion von Wasserstoff  und den Betr ieb von Brenn-
stoffzel len-Bussen im Wuppertaler ÖPNV um. Dabei steuert  die WSW 
AG die Power-to-Gas Sektorenkopplung. 

Die Klimaschutzwirkungen des WSW Klimafonds sind beachtl ich. Seit  
1989 werden über gezielte Fördermaßnahmen Anreize bei den Ener-
giekunden geschaf fen sich umwelt- und klimafreundl ich zu verhalten.  
Insbesondere die öf fent l ichen Diskussionen über Schadstof fproblema-
t iken führen zu einer erhöhten Nachfrage nach Fördermaßnahmen. So 
kann der WSW Klimafonds für 2019 eine sehr posit ive Bi lanz vorwei-
sen. Für die Kl imaschutzmaßnahmen der WSW-Energiekunden konnten 
im abgeschlossenen Geschäf tsjahr mit 210 T€ rund 70 T€ mehr Förder-
gelder ausgeschüttet werden als im Vorjahr. Bei der Elektromobi l i tät 
hat die Nachfrage am deutl ichsten zugenommen. Hier werden E-Fahr-
zeuge, E-Rol ler und E-Bikes gefördert.  Etwa zwei Drit te l des Gesamt-
fördervolumens entf iel auf  diesen Bereich. Neu im Förderkatalog sind 
energieef f iziente Heizungsanlagen. Bezogen auf die Anzahl an Förde-
rungen sind die Gutscheine für energiesparende Kühl- und Gefr ierge-
räte mit etwa 900 Stück am häuf igsten vertreten. Insgesamt sind in 
2019 über 1.600 Einzelmaßnahmen gefördert worden, wodurch etwa 
322 Tonnen CO2  Ausstoß eingespart werden konnten.  

Nachdem im vergangenen Jahr die Busf lotte um 13 neue schadstof f -
arme Dieselbusse ergänzt worden ist,  werden weitere Anstrenungen, 
die Schadstoffemissionen zu senken, unternommen, wie z.B. die Fi lter-
nachrüstung älterer Model le. Weiterhin werden aber auch entsprechend 
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alte Busse durch neue, moderne und schadstof farme Dieselfahrzeuge 
mit Euro-6-Norm ausgetauscht.  
 
Die WSW mobil GmbH hat Ende 2019 den ersten von zehn hochmoder-
nen Brennstof fzel len-Bussen vom belgischen Hersteller Van Hool er-
halten. Diese Busse stoßen keine Schadstoffe aus und stel len für Wup-
pertal,  vor al lem mit  Bl ick auf  die Topographie, die beste k l imascho-
nende Alternat ive zum Dieselantr ieb dar.  
 
Über den bewährten Ticketshop von Handyt icket Deutschland können 
die Kunden der WSW mobil GmbH bargeldlos, schnel l und einfach rund 
um die Uhr über die WSW move Handy-App oder den heimischen Com-
puter Fahrkarten für Bus und Bahn kaufen. Dar in enthalten sind u.a.  
das 24- und 48-Stunden-Ticket sowie das exklusive HappyHour-Ticket. 
Seit  August können Auszubi ldende für einen kleinen Zusatzbeitrag ihr  
YoungTicketPlus mit  dem sogenannten NRWupgrade versehen, das 
eine landesweite Nutzung des ÖPNV ermöglicht.  
 
Die Schwebebahngenerat ion GTW72 prägte fast 50 Jahre lang das Bi ld 
der Wuppertaler Schwebebahn und der Stadt.  Der letzte Wagen dieser 
Baureihe von 1972,  Wagen 28, vol lzog im Mai seine feier l iche Ab-
schiedsfahrt ent lang der Talachse. Viele Wuppertaler innen und Wup-
pertaler versammelten sich zu dieser besonderen Fahrt ent lang der 
Strecke und kamen zur endgült igen Endstat ion, der Schwebebahnhal-
testel le Vohwinkel,  um das orange-blaue Wahrzeichen ihrer Heimat in 
den wohlverdienten Ruhestand zu ent lassen.  

 

Nach dem Stromschienenabriss am 18. November 2018 wurde der 
Schwebebahnverkehr vorübergehend ausgesetzt.  Die WSW mobil  
GmbH hat mit Hochdruck an der Wiederaufnahme des Schwebebahn-
verkehrs und in enger Kooperat ion mit der Technischen Aufsichtsbe-
hörde und der Staatsanwaltschaf t Wuppertal an der Ursachenforschung 
des Abrisses gearbeitet.  Die Staatsanwaltschaf t hat im März 2019 das 
Ermitt lungsverfahren diesbezügl ich eingestel lt ,  da sich weder Hinweise 
für eine überhöhte Geschwindigkeit  der die Strecke zuvor befahrenden 
Schwebebahnen noch für etwaige Def izite in der Wartung der Wagen 
bzw. der Strecke oder etwaige Sabotageakte ergeben haben. 

 

Die WSW mobil GmbH hat umfangreiche Sicherungsmaßnahmen umge-
setzt um die W iederholung eines solchen Vorfalles zu verhindern. So 
wurden ent lang der Strecke neue Klemmbacken, die mit Sicherungsble-
chen verstärkt sind, instal l iert .  Außerdem wurden in regelmäßigen Ab-
ständen Absturzsicherungen befest igt und die Schwebebahnwagen 
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wurden mit einer Detekt ionsvorr ichtung ausgestattet,  die einen Strom-
abnehmerabr iss an den Fahrzeugen erkennen kann.  

 

Durch diese intensiven Bemühungen der WSW mobil GmbH hat die 
technische Aufsichtsbehörde den Schwebebahnverkehr wieder f reige-
geben. Zum 01. August 2019 wurde der Regelbetr ieb ausschl ießl ich mit  
den neuen himmelblauen Schwebebahnwagen wieder aufgenommen. Er 
wurde begleitet von einer Vielzahl k leinerer Akt ionen entlang der Stre-
cke, wie das Vertei len von kleinen Geschenken an die Fahrgäste sowie 
ein Waffelstand und ein Eiswagen an der Stat ion Stadion/Zoo. 
 

1.3 STEUERUNGSSYSTEME  

Die Umsetzung unserer strategischen Ziele stellen wir durch einen 

ganzheit l ichen Bl ick auf  den gesamten Unternehmensverbund mit den 

Wirtschaf tsplänen sicher. Der W irtschaf tsplan wird jährl ich unter Ein-

bindung aller Bereiche durch die Geschäf tsführung aufgestel lt  und 

durch den Aufsichtsrat genehmigt.  

 

Die wesentl ichen Bestandteile der W irtschaf tspläne sind der Erfolgs-

plan, der Finanzplan, der Invest it ionsplan sowie der Personalentwick-

lungsplan.  Hieraus ergeben sich auch die für die Unternehmen im Kon-

zern wesent l ichen f inanziel len Leistungsindikatoren. Diese sind: 

 

  Umsatzentwicklung 

  Beteil igungsergebnisse 

  EBITDA  

  Ergebnisentwicklung, nach Sparten, Geschäf tsfelder oder Tätig-
keitsbereichen 

  Invest it ionen 

 

Neben den f inanziellen Leistungsindikatoren sind auch nicht f inanzi-

el le Leistungsindikatoren für die Steuerung des Unternehmens maß-

geblich. Diese sind:  

 

  Mitarbeiter und Kundenzufr iedenheit  

  Gender Management 

  Nutzbare Abgabe ( im Bereich Strom-, Gas- und Fernwärmever-
tr ieb)  
 

  Anzahl der Fahrgäste 

  Verbrennungsmenge 
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Über die Kennzahlen wird aggregiert  für die Gruppe, aber auch separat  

nach Einzelunternehmen berichtet.   

 
Mitarbeiterzufr iedenheit  

Der WSW Konzern prüf t  die Wirksamkeit  seiner Personal-Akt ivi täten an 

Hand einer al le zwei Jahre statt f indenden konzernweiten Mitarbeiter-

befragung sowie inst itut ional is ierter Feedback-Prozesse und Analysen.  

Die Rückmeldungen nutzen wir zur stet igen Verbesserung unserer       

Akt ivitäten. 

 

Kundenzufr iedenheit  

Um die Kundenor ient ierung in der Sparte mobil  weiter zu verstärken, 

nutzen wir  Dienst le ister,  mit  denen wir die Bedürfnisse der verschiede-

nen Kundengruppen identif izieren. Diese führen zur Messung der Kun-

denzufr iedenheit  Befragungen von Kunden des ÖPNV durch. Die Er-

gebnisse werden anschl ießend in Trainings integriert .  

 

Nutzbare Abgabe 

Die Kennzahl „Nutzbare Abgabe“ stel lt  a l le vertr iebenen Mengen in der 

WSW AG und der WSW 3/4/5 dar. Anhand dieser Kennzahl werden in 

Kombinat ion mit der Umsatzentwicklung Ziele def in iert  und laufend 

überwacht.  

 

Fahrgastzahlen 

Diese Kennzahl wird über eine Auswertung der verkauften Fahrscheine 

für Busse und Schwebebahn erhoben. 

 

Verbrennungsmenge 

Sie gibt den Auslastungsgrad der Müllverbrennungsanlage an. 

 

2.   WIRTSCHAFTSBERICHT 

2.1 GESAMTW IRTSCHAFTLICHE UND BRANCHENBEZOGENE 

RAHMENBEDINGUNGEN  

2.1.1 ALLGEMEINE ENTW ICKLUNG  

Der Wert al ler im Land Nordrhein-Westfalen produzierten Waren und 

Dienst le istungen war im ersten Halbjahr 2019 preisbereinigt um 

0,1 Prozent höher als im entsprechenden Vorjahreszeitraum. Anhand 

vor läuf iger Ergebnisse tei l t  d ie amt liche Stat ist ikstel le des Landes 

Nordrhein-Westfalen mit,  dass das BIP des Landes im ersten Halbjahr 
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2019 in jewei l igen Preisen 2,0% höher ausfällt ,  a ls im Vorjahreszeit-

raum. Damit l iegt Nordrhein-Westfalen 0,3 Prozentpunkte unter dem 

bundesdeutschen Durchschnit t ,  bzw. bei Betrachtung in jewei l igen 

Preisen um 0,4 Prozentpunkte.  

Erste Berechnungen des stat ist ischen Bundesamtes weisen für die 

Bundesrepublik für das ganze Jahr 2019 preisbereinigt ein um 0,6% 

höheres BIP im Vergleich zum Vorjahr auf .  Damit ist  die deutsche W irt-

schaf t das zehnte Jahr in Folge gewachsen, hat jedoch wie im Vorjahr 

schon noch einmal an Schwung ver loren. Im Vorjahr war das W irt-

schaf tswachstum um 0,9 Prozentpunkte höher. Treibende Kraf t des 

Wachstums in 2019 waren die privaten und staat l ichen Konsumausga-

ben sowie die Bruttoanlageinvest it ionen, wobei die Leistung des pro-

duzierenden Gewerbes (ohne Bau) eingebrochen ist.  

Gemäß des Herbst-Konjunkturberichts der IHK für das Bergische Land 

kann für die regionale Wirtschaf t eindeutig festgestellt  werden, dass 

man sich in einem Konjunkturabschwung bef indet.  Diese Entwicklung 

hat sich seit  dem Frühjahr 2019 bereits abgezeichnet. Mit  dem Stand 

Herbst 2019 rechnen die Bergischen Unternehmen mit einer weiteren 

Abkühlung der Konjunktur.   

Bei der Herbstumfrage der IHK Wuppertal-Sol ingen-Remscheid haben 

467 Unternehmen mit etwa 23.000 Beschäf t igen teilgenommen. Nur 

31% der befragten Betr iebe schätzten die Lage als gut ein, 51% als 

befr iedigend und 16% halten sie für schlecht.  Vor allem das rauer wer-

dende Kl ima der internat ionalen Handelspol it ik  mit  dem Streit  zwischen 

China und den USA, der Brexit  und Sanktionen gegen Russland und 

den Iran drücken die Exportst immung im Bergischen.  

Die Geschäf tslage im Bergischen hat s ich im Vergleich zum größeren,  

umschl ießenden IHK-Bezirk Rheinland, dem neben Wuppertal-Sol in-

gen-Remscheid noch Aachen, Bonn/Rhein-Sieg, Düsseldorf ,  Köln, Mit t-

lerer Niederrhein und Niederrhein angehören, ebenfalls erhebl ich ver-

schlechtert.  Die St immung bei den über 2.900 Unternehmen im Rhein-

land, die an der Konjunkturumfrage der IHK tei lgenommen haben, lässt  

auf  eine schwierige Entwicklung in der nahen Zukunf t schl ießen. Nur 

knapp über ein Dr it tel der Unternehmen bezeichnen ihre Lage als gut,  

fast die Hälf te als befr iedigend. Der Geschäf tslageindex ist auf  

20 Punkte gesunken. Im Vorjahr betrug er noch 39 Punkte. Jedes vierte 

Unternehmen im Rheinland erwartet eine weitere Verschlechterung der 

Lage. Der Geschäf tsklimaindex, der neben der aktuellen Lage auch die 

Erwartungen für die kommenden Monate wiedergibt,  sinkt auf  den t iefs-

ten Stand seit  Anfang 2010.  
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Vor al lem das Auslandsgeschäf t der Industr ie belastet die sowieso 

schon schwache konjunkturelle Lage und drückt das Invest it ionsklima 

und die Beschäf t igungspläne der Unternehmen. Vorerst kann nicht da-

mit gerechnet werden, dass insgesamt neue Arbeitsplätze geschaf fen 

werden.  

Die Arbeits losenquote, bezogen auf  alle zivi len Erwerbspersonen, lag 

im Bergischen Städtedreieck im November 2019 bei 7,5 % und l iegt 

damit 1,1 Prozentpunkte über dem landesweiten Durchschnit t .   

In der Bundesrepubl ik bl ieb die Arbeits losenquote im Dezember 2019 

im Vergleich zum Vorjahresmonat unverändert bei 4,9 %.   

2.1.2 VERSORGUNG  

 

Die Deutsche Energiewirtschaf t  bef indet sich durch eine  Vielzahl von 
externen, gesamtwirtschaf t l ichen, pol it ischen und regulator ischen Ent-
wicklungen weiterhin in einem umfassenden Transformationsprozess,  
der sich prägend auf den Geschäf tsverlauf  auswirkt.   
 
Seit  2017 ist d ie EEG-Novelle in Kraf t .  Dadurch werden Strompreise 
aus erneuerbaren Energiequel len nicht mehr durch den Staat festge-
legt,  sondern durch Ausschreibungen am Markt ermittelt .  Dies führte zu 
einer Modif ikat ion der bisher geltenden Bestandsschutzregelungen für 
Eigenversorger. Hieraus result iert  eine zunehmend ausgeprägte Mark-
tor ient ierung des Marktes für Erneuerbare Energien.  

 
In 2019 stand wie in den Vorjahren das Thema Blockchain im Fokus, 
da die WSW AG seit  2017 mit der Platt form Tal.Markt onl ine gegangen 
ist und diese unter dem Gesichtspunkt der Kundenzufr iedenheit  weiter 
opt imiert  hat.  Nach der Einführung dieses europaweit ersten 
Grünstromvertr iebes auf  Blockchainbasis wird die zugrunde l iegende 
Platt form durch ein bundesweites Partnernetzwerk für unterschiedli-
che, innovat ive Produkte genutzt.  Die Weiterentwicklung der Platt form, 
die unter der Marke „Blockwerke“ f irmiert ,  wird gemeinsam mit vorerst 
drei kommunalen Partnern vorangetr ieben: der Bremer swb, der EVH 
aus Hal le (Saale) und der SWT aus Trier. Jeder Partner kann auf  Basis 
der in Wuppertal entwickelten Platt form eigene Geschäf tsmodel le auf-
bauen oder auch den Tal.Markt für den eigenen Markt als White-Label-
Produkt mit  lokalen Grünstromproduzenten nutzen. 
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Darüber hinaus werden weiterhin Themen wie Sektorenkopplung disku-
t iert ,  insbesondere Power-to-X Technologien. Mit  der Auszeichnung 
des Energiewende Awards in dem Bereich Energieeff izienz s ieht sich 
die WSW AG in Ihrem Engagement der Sektorenkopplung bestät igt.  

Im Mittelpunkt der Ölpreisentwicklung stand in 2019 wie schon in 2018 
der Handelskrieg zwischen den USA und China. Daneben bl ieben 
OPEC Förderkürzungen und die US-Sanktionen gegen den Iran weiter-
hin ein Thema. Brent  startete das Jahr 2019 bei 53,31 $/bbl (gleichzei-
t ig Minimum in 2019) und beendete es 20,2 % höher bei 66,93 $/bbl.  
Der Ölmarkt bewegte sich den größten Teil des Jahres seitwärts zwi-
schen ca. 55 $/bbl auf  der Unterseite und ca. 70 $/bbl auf  der Ober-
seite, ohne diesen Trendkanal nachhalt ig verlassen zu können. Das 
Jahreshoch erreichte der Ölmarkt am 25.4.2019 bei 75,01 $/bbl.  Im Mit-
tel lag der Brentpreis bei 62,40 $/bbl und somit 13 % unter dem Vor-
jahresmittel.   

Nachdem am 03.10.2018 mit 100,25 $/t  das Kohlefront jahresprodukt  
mit  Lieferort  Amsterdam-Rotterdam-Antwerpen (API2) ein Mehrjah-
reshoch erreichte, geriet der Kontrakt anschließend unter Druck und 
bef indet sich - rückblickend betrachtet -  im langfr ist igen Abwärtstrend. 
Der Handelskonf l ik t  zwischen den Großmächten USA und China war 
auch für diese Entwicklung maßgebl ich. In Deutschland geriet zudem 
der beschlossene Kohleausst ieg in den Fokus. Gegenüber dem Jahres-
anfang 2019 beendete der API2-Frontjahreskontrakt das Jahr 31,8 % 
t iefer bei 56,40 $/t  (Jahrest ief  vom 30.12.2019). Die mitt leren Kohle-
preise für das jewei l ige Frontjahr lagen in 2019 um 20,1 % bei 69,51 $/t  
unter den Preisen von 2018.  

Die Gaspreise unter lagen in 2019 nachfolgenden Einf lussfaktoren. Vor 
dem Hintergrund einer insbesonders durch andauernde LNG-
Lieferungen verursachten Überangebotssituat ion geriet der Gasfront-
jahreskontrakt mit  Lieferort  NCGH VHP unter Druck, nachdem er am 
24.09.2018 mit 26,61 €/MWh ein Mehrjahreshoch erreichte. Am 
24.12.2019 erreichte der Kontrakt mit  14,04 €/MWh sein Jahrest ief .     
Innerhalb des Jahres 2019 ver lor der Frontjahreskontrakt 15,5 % an 
Wert.  Auch wenn Gas gegenüber Kohle als Primärenergie in der Strom-
erzeugung im Jahr 2019 i.  T. prof itabler war (sogenannter Fuelswitch), 
konnte  der Abwärtst rend nicht durchbrochen werden. Der seit  Beginn 
der Wetteraufzeichnung wärmste Winter 2019/2020 bel ieß die Spei-
cherfüllstände nahezu unangetastet auf  Rekordniveau und verschärf te 
zusätzlich die bestehende Überangebotssituat ion in der Erfüllung. 
Spotnotierungen um die 10-Euromarke für NCGH DA waren die Folge 
(histor isches Tief  am 3.9.2019 bei 7,5 €/MWh). Der durchschnit t l iche 
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Preis für Erdgas an der EEX ( jew. Frontjahr für NCGH) lag in 2019 mit 
18,77 €/MWh 10,4 % unter dem Preis von 2018.  

Der weiter steigende Antei l der Erneuerbaren Energien an der Energie-
erzeugung und die zuvor beschr iebenen Einf lussgrößen der Primär-
energiekosten waren prägend für die Strompreisentwicklung in 2019. 
Ein Winddargebot von bis zu 40 GW drängte konvent ionelle Kraf twerke 
in der physischen Erfüllung (Spot) tei lweise aus dem Markt.  Die Spot-
marktpreise der EPEX verbil l igten sich im Mittel gegenüber 2018 um 
15,3 % auf  37,67 €/MWh, wobei der niedrigste Preis am 8.6.2019 
bei -  42,24 €/MWh lag und der Höchstwert am 24.1.2019 mit 
85,80 €/MWh verzeichnet wurde. Die Preise an der EPEX Spot haben 
im Vergleich zum Lieferjahr 2018 höhere Maximal- und niedrigere         
Minimalwerte erreicht.  Demgegenüber verteuerte s ich das Termin-
marktprodukt Baseload der EEX für das jewei l ige Frontjahr im Jahres-
mittel um 9,0 % auf  47,80 €/MWh. Die Notierung vom 27.12.2019 zeigte 
das Jahrest ief  mit  41,33 €/MWh. Der Jahreshöchstwert wurde am 
23.7.2019 mit 53,12 €/MWh erreicht.  Trotz fal lender Gas- und Kohleno-
t ierungen verl ief  die Preisentwicklung für das Stromfront jahresprodukt 
in 2019 in einer breiten Seitwärtsbewegung. Dies war insbesondere auf 
festere CO2-Preisnotierungen zurückzuführen.  

Die Preise für Emissionszert if ikate mit Erfüllungstermin im Dezember 
erzielten am 22.2.2019 den niedrigsten Wert mit  18,35 €/t  und den 
höchsten am 25.7.2019 mit 29,46 €/t .  Der durchschnit t l iche Wert lag in 
2019 mit 24,72 €/t  66 % über dem Vorjahresdurchschnit t  (14,9 €/t) .  Der 
langfr ist ige Aufwärtstrend setzte sich auch in 2019 fort .  Ein höherer 
Zert if ikatepreis war in 2019 insbesondere pol it isch motiviert .  Gesell-
schaf t l iche Themen, z.B. der Kohleausst ieg, die Fridays-for-Future-Be-
wegung, Dieselfahrverbote oder der Abgasskandal beherrschten die 
Diskussion. Unsicherheit  bestand vor al lem durch die noch nicht ver-
steigerten Zert if ikate von Großbr itannien im Zuge der nicht enden wol-
lenden Brexit-Verhandlungen. Der Zert if ikatepreis war auch in 2019 ei-
ner der maßgebl ichen Preistreiber für den Stromterminmarkt.  Die stark 
angestiegene Volat i l i tät von CO2-Preisen hat sich zudem auf den 
Strommarkt übertragen. 

Ende 2019 setzte die Coronaviruskrise ein, welche die Rohstoffmärkte 
in Gänze einbrechen l ieß.  

Kosten- und er lösseit ig wirken sich diese Preise auf  den Geschäf tsver-
lauf  der WSW AG aus. In Bezug auf  die variablen Kosten gestalten s ich 
die Preise der Primärenergieträger und die der CO2-
Emissionszert if ikate als wesentl iche Größe. Um die Schwankungs-
breite der Unsicherheiten der Erzeugungsmarge zu reduzieren,  wird der 
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Brennstoffeinsatz gleichzeit ig mit den korrespondierenden Energieer-
zeugnissen, insbesondere Strom und an Brennstoffpreisentwicklung in-
dizierte Wärmelieferungen, am Terminmarkt mit  entsprechenden Pro-
dukten abgesichert.  

 

2.1.3 MOBILITÄT  

Gesamtwirt l iche Indikatoren, wie die Entwicklung des BIPs, haben 
keine unmittelbare Auswirkung auf  die Nachfrage nach ÖPNV-
Leistungen. Die Vergangenheit  hat nur gezeigt,  dass in wirtschaf t l ich 
schwächeren Zeiten die ÖPNV-Nachfrage steigt,  um so Kosten für die 
Individualverkehrslösung „Eigenes Auto“ einsparen zu können. Die 
deutsche W irtschaf t ist  in 2019 das zehnte Jahr in Folge gewachsen,  
jedoch ist das Wirtschaf tswachstum mit +0,6% (preisbereinigt) im Ver-
gleich zum Vorjahr rückläuf ig. Gesamtwirtschaf t l iche Indikatoren deu-
ten darauf  hin, dass sich die konjunkturel le Lage in Deutschland in der 
nahen Zukunf t weiter abkühlt .  Damit neigt sich die längste Wachstums-
phase im vereinten Deutschland dem Ende. 

Wicht iger für die Branchenentwicklung sind längerf r ist ige Trends. So 
hat das Auto für jüngere Menschen längst nicht mehr die Bedeutung 
wie in f rüheren Zeiten. Wer auf eine ausgewogene Work-Life-Balance 
achtet,  nachhalt ig erzeugte Lebensmittel bevorzugt und allgemein ver-
antwort l ich leben wil l ,  der benöt igt dafür nicht unbedingt ein Auto. Viel-
mehr gewinnt für diesen Personenkreis der ÖPNV an Attrakt ivität.  Auch 
die zunehmende ökologische Orient ierung der Gesel lschaf t mit  dem 
schleichenden Klimawandel und der Energiewende als s ichtbare Zei-
chen ist nur mit einem umfassenden ÖPNV-Angebot vereinbar. Hinzu-
kommt die in der deutschen Öffent l ichkeit  al lgegenwärt ige Diesel- und 
Umweltdebatte, bei der eine der naheliegenden und offensicht l ichen 
Lösungen die Stärkung des ÖPNVs darstel lt .  

Diese langfr ist ig günst igen und kurzfr ist ig öffent l ichkeitswirksamen 
Trends haben sich in der ÖPNV-Nachfrage noch nicht entscheidend 
durchgesetzt.  So ist die Anzahl der in Wuppertal zugelassenen PKW 
und Kraf träder im Vergleich zum Vorjahr leicht angestiegen.  

Ein wicht iger Faktor, um die Nachfrage stabi l zu halten bzw. zu stei-
gern, ist  -  so wie bei fast al len Dienst le istungen - die Kundenzufr ieden-
heit .  Hier ist  Wuppertal im Vergleich zu anderen Städten führend. Ein 
Ranking zur Qual ität des Kundenservice im ÖPNV in den zwanzig größ-
ten deutschen Städten basierend auf  den Kundenbewertungen für die 
ört l ichen Kundencenter bei Google sieht die WSW mobil GmbH auf  dem 
ersten Platz.  
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Seit 2019 wird das Mobi l i tätsangebot am Hauptbahnhof durch eine Ko-
operat ion der WSW mobi l GmbH mit dem Carsharing-Anbieter  Cambio 
ergänzt.  So können Reisende auswählen wie sie die sogenannte letzte 
Meile bis zu ihrem Ziel zurücklegen wol len, mit  dem Bus oder dem Car-
sharing-Fahrzeug. Die ÖPNV-Branche entwickelt  sich hin zu einem 
mult imodalen Angebot, das zunehmend anspruchsvol leren Kundenwün-
schen gerecht werden muss. Hier wi l l  die WSW mobil GmbH Trends 
f rühzeit ig erkennen und entstehende Markt lücken bedienen. 

Natür l ich wirkt eine Vielzahl exogener Faktoren auf  die Nachfrageent-
wicklung nach Dienst le istungen des ÖPNV ein. Insbesondere das klas-
sische Geschäf t,  Bus und Schwebebahn, steht unter Druck und in Kon-
kurrenz zu anderen Formen der Fortbewegung.  Insbesondere dürf ten 
die den Individualverkehr begünstigenden Rahmenbedingungen, wie 
z.B. niedrige Preise für Parkplätze und der Wunsch der Menschen nach 
Individualität und persönl ichem Komfort, eine für den ÖPNV kaum zu 
erreichende Hürde darstel len. Auch führt eine zunehmend gesunde und 
bewusste Lebensweise dazu, dass immer mehr Menschen das Fahrrad 
nutzen, das gerade über Bikesharing-Angebote leicht verfügbar sein 
kann. Der gewicht igste Faktor wird jedoch der Preis sein. Die Preiselas-
t izität der Nachfrage der Nutzer des ÖPNVs kann durch neue Angebote 
wie z.B. Fernbusse und günstige Flugreisen beeinf lusst werden, ohne,  
dass es diese Angebote in Wuppertal g ibt.  Durch eine Präsenz in den 
Medien können solche Angebote auch auf  die Preissensit ivität der 
ÖPNV-Nutzer durchschlagen. 

 

2.1.4 ABFALLW IRTSCHAFT  

lm Bereich der Abfäl le aus pr ivaten Haushalten ist  durch die Neufas-
sung des Kreis laufwirtschaf tsgesetzes die Posit ion der kommunalen 
Entsorgungswirtschaf t gefest igt worden.  
 
Nachdem in der letzten Legis laturperiode ein neues Wertstoffgesetz 
nicht zum Tragen kam, bleibt die Sorge der kommunalen Entsorger,  
dass das neue Verpackungsgesetz in der Praxis nicht geeignet ist ,  die 
zentralen Anl iegen einer ökologischen, eff izienten, vollzugstauglichen 
und bürgerf reundl ichen Weiterentwicklung der haushaltsnahen 
Wertstoffsammlung zu befördern. 
 
Das Bestreben der pr ivaten Entsorgungswirtschaf t ,  wesent l iche, beson-
ders die werthalt igen Bestandtei le, der andienungspf l icht igen Müllmen-
gen den kommunalen Entsorgern zu entziehen, bleibt.  Die AWG unter-
stützt dabei die Bemühungen der kommunalen Entsorger und des Ver-
bandes der kommunalen Unternehmen (VKU), eine kommunalf reundli-
che Regelung für die wertstoffhalt igen Abfallf rakt ionen zu f inden. 
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Weiterhin ist  festzustel len, dass die immer noch hohe Zahl pr ivater  
Sammlungen wirtschaf t l ich spürbare Auswirkungen auf  die Erlösseite 
der kommunalen Wertstoffsammlungen hat und bewirkt,  dass die kom-
munalen Wertstoffsammlungen nicht  in dem Maße zur Abfallgebühren-
stabi l is ierung beitragen, wie s ie es bei vol lem Zugrif f  auf die Wertstoffe 
im Abfall könnten. Denn es werden weiterhin werthalt ige Material ien,  
vor al lem Alt text i l ien, Schrott  und, trotz gesetzl ichem Verbot ,  Elektro-
altgeräte, aus den Abfällen der Haushalte entnommen und damit den 
kommunalen Sammlungen entzogen. Zusätzl iche gesetzliche Regelun-
gen und eine entsprechende Rechtsprechung der Verwaltungsgerichte 
al ler Instanzen, die in ihren Auswirkungen die kommunalen Sammlun-
gen weiter zurückdrängen, verstärken die beschriebenen wir tschaf t l i-
chen Auswirkungen. 
 
lm Ber ichtsjahr setzt  sich der Aufwärtstrend des Preisniveaus für Ge-
werbeabfäl le fort .  Das Angebot an gewerblichen Abfallmengen ist,  t rotz 
des steigenden Entsorgungspreises, wachsend. ln der Folge war die 
AWG auch im Berichtsjahr wieder aus Kapazitätsgründen gezwungen, 
Entsorgungsanfragen aus dem gewerbl ichen Bereich zu l imit ieren oder 
ganz zurückzuweisen. 

 
2.2 GESCHÄFTSVERLAUF  

2.2.1 KONZERN  

Der Geschäf tsver lauf  des Konzerns wird zum besseren Verständnis im 

Folgenden auf  Ebene der Sparten dargestel lt .  Aufgrund der horizonta-

len Konzernstruktur ist  hierbei die Entwicklung der einzelnen Unterneh-

men prägend. 

Im zweiten Jahr in Folge sind die Umsatzerlöse im Konzern gesunken.  

Im Vergleich zu 2018 sanken im Berichtsjahr die Umsatzerlöse um 

66,2 Mio. € auf  910,8 Mio. €.  

Der Rückgang ist überwiegend auf  den Bereich der Versorgungssparte 

zurückzuführen. Hingegen in der Entsorgung konnten die Umsatzerlöse 

le icht gesteigert werden.  
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Der Konzernjahresüberschuss verschlechterte sich von 2,6 Mio. € um 

25,0 Mio. € auf  einen Jahresverlust von 22,5 Mio. €. Hier war maßge-

bend, dass der erzielte Gewinn der Energiesparte in 2019 die Verluste 

der Mobi l i tät nicht decken konnte.   

Nach wie vor wird das Konzernergebnis geprägt durch den Talsperren-

Verkauf  und den sich daraus ergebenden Abschreibungen. 

     
2.2.2 VERSORGUNG  

2.2.2.1 WSW  AG 

Der Gesamtumsatz lag im Geschäf tsjahr 2019 mit 680,2 Mio. € unter  
dem Vorjahresniveau von 738,9 Mio. € aber  über dem Plan von 614,7 
Mio. €.  

Die Umsatzer löse setzen sich wie folgt zusammen:  

 
 

 2019 2018

Tsd. € Tsd. €

Strom 369.253 446.829

Gas 129.793 121.795

Wasser 53.979 54.824

Fernwärme 40.303 33.158

Versorgung 593.328 656.606

Stadtentwässerung 61.599 61.022

Übrige 25.225 21.237

680.151 738.865
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Im Vergleich zu 2018 sind die am Markt abgesetzten Strommengen sehr 
deutl ich zurückgegangen. Für diese Entwicklung ist vor al lem die Mar-
genpol it ik  „Trennung von margenschwachen Geschäf ten“  verantwort-
l ich, was u.a. daran erkennbar ist ,  dass die Stromerlöse in nicht glei-
chem Ausmaß zurückgegangen sind. Die abgesetzte Strommenge ist  
im Vergleich zu 2018 um 1,2 TWh niedr iger, wovon nur 130 GWh auf 
das WSW-Netzgebiet entfal len. Die Gasmenge ist ebenfal ls zurückge-
gangen. Sie ist  um 85 GWh niedriger. Die Abnahme entfäl l t  mit  106 
GWh auf das WSW-Netzgebiet,  außerhalb hat es einen le ichten Anstieg 
der abgesetzten Gasmenge gegeben. Der Fernwärmeabsatz ist  um 7 
GWh gesunken. Da die o.g. Entwicklung absehbar war, gibt es auch im 
Bereich der Umsatzerlöse keine negativen Abweichungen zum Plan. 
Auch zukünf t ig wird der Umsatz eher rückläuf ig sein. 

Unabhängig davon ist der bundesweite Vertr ieb - sowohl für die WSW 
AG, als auch für die WSW 3/4/5 Energie GmbH, Wuppertal -  durch ein 
hohes Maß an Transparenz und eine außergewöhnl iche Wettbewerbsin-
tensität mit  entsprechender Auswirkung auf  Margen und Deckungsbei-
träge geprägt.   

Das Marktumfeld ist  im Segment der mittelgroßen und großen Ge-

schäf tskunden neben den niedr igen Rohmargen bzw. Deckungsbeiträ-

gen durch tendenziel l lange Zahlungsziele, Marktpreisr isiken bei Men-

genabweichungen, Struktur und Insolvenzr is iken und durch den hohen 

regulator ischen bzw. staat l ichen Antei l im Energiepreis geprägt.   

 

Ein wicht iger vertr iebl icher Fokus lag in der Weiterentwicklung der 
energiewirtschaf t l ichen Mehrwertdienst le istungen. Ein Geschäf tsfeld 
zur Teilkompensat ion drohender Ergebnisrückgänge ist der Markt der 
Energiedienst le istungen. Zur Sicherstel lung der Steuerbarkeit  des Ge-
schäf tsfeldes und der Verbesserung der strategischen Weiterentwick-
lung, ist  die Sparte der technischen Energiedienst le istungen organisa-
tor isch als eigenständiges Ergebniscenter, bzw. Geschäf tsfeld struktu-
r iert .  

Die kaufmännischen Beratungs- und Dienst le istungen sind unter der 
Dachmarke PLAN5 gebündelt :  Einkaufsmanagement, Virtuel les Kraf t-
werk, Eff izienzanalyse, Vertragscontrol l ing und W issenstransfer.  Die 
Weiterentwicklung der darin enthaltenen Leistungen wurde fortgeführt 
und or ient ierte s ich an den aktuellen Marktgegebenheiten, an den ge-
setzl ichen und regulatorischen Rahmenbedingungen und anhand der 
Bedürfnisse der Mittelstands- und Industr iekunden. 
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Der Druck auf  die Energiemärkte, insbesondere durch die Situat ion 
rund um die Erzeugungskapazitäten, verbunden mit der Integrat ion der 
Energieeff izienz, führt zu Belastungen der Ergebnisperspekt iven der 
WSW AG.  

Das Beratungs- und Dienst le istungsangebot weckt zunehmend Inte-
resse bei den Marktbegleitern. Hieraus entstand eine White-Label-Ver-
marktung, wodurch bereits ein Energieversorgungsunternehmen als 
Kunde gewonnen werden konnte.  

Der Druck auf  die Energiemärkte, insbesondere durch die Situat ion 
rund um die Erzeugungskapazitäten, verbunden mit der Integrat ion der 
Energieeff izienz, führt zu Belastungen der Ergebnisperspektiven der 
WSW AG. 

Im Nahbereich der Talwärme-Netze auf  den Süd-Höhen und in der Tal-
Achse bef inden sich ca. 800 Liegenschaf ten, die nicht mit  Talwärme 
beheizt werden. Im Rahmen der Neuausrichtung der Strategie für die 
Fernwärmeversorgung ( jetzt Talwärme-Versorgung) besteht das Ziel,  
diese Potent ia le mit tel-  und langfr ist ig an die Talwärme-Netze anzu-
schl ießen. Neben der langen Kundenbindung ist die kommunale Minde-
rung der CO2-Emissionen (Verhältnis des CO2-Ausstoßes Talwärme zu 
Heizöl ca. 1:10) ein weiteres Ziel.    

Diese Potentia le zur Neukundengewinnung für den Talwärme-Markt be-
f inden sich im Wesentl ichen, neben wenigen Baulücken, im Bereich der 
Bestandsgebäude aus den 1970er bis 1990er Jahren. Die Gebäude 
werden mit Wärme mittels der Energieträger Erdgas, Heizöl oder mit  
anderen Brennstoffen beheizt.  Aus der Erfahrung haben diese kunden-
eigenen Anlagen einen Lebenszyklus > 15 Jahre, sodass der kunden-
seit ige Invest it ionsbedarf  zum Tausch der vorhandenen Heizkesselan-
lage sich in diesem Zeitabstand oder darüber hinaus bef indet.  

Zur Schaf fung einer belastbaren Datenbasis besteht der Bedarf  zur  
Durchführung einer Erhebung dieser Potentia le, die Bewertung dieser 
Informationen und die anschl ießende Berücksicht igung in zukünft ige 
Marketing-, Vertr iebs und Netzinvest it ionsmaßnahmen. Um diese Po-
tent ia le mitte l-  und langfr ist ig zu heben, wird ab 2020 die engere Ver-
netzung der erfolgsrelevanten Akteure (Market ing, Vertr ieb,  Netzpla-
nung) geplant.  Eine Hürde bei den Gesamtakt ivitäten - insbesondere 
der Datenerhebung - stellen die Hürden der Datenschutzbest immungen 
dar. 

Neben den bereits in industr ie l len und gewerblichen Bereichen gestar-
teten Akt ivitäten wird auch das Feld der Wohnungswirtschaf t  und pri-
vater Kunden verstärkt erschlossen. 
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So konnte das mehrjährige und geförderte Projekt „VPP“ (Virtual Power 
Plant) erfolgreich abgeschlossen werden: Nennenswerte Flexibil i täten 
konnten im Privatkundensegment ident if iziert  werden und nun zur Ent-
wicklung f lexibler Kundentar ife genutzt werden.  

Das Projekt „Eulenhorst“ ist  das erste Beispiel für die Umsetzung einer 
sogenannten Quart ierslösung. In diesem Neubaugebiet wird die k lassi-
sche hochef f iziente Versorgung mit pr ivater Solarstrom Erzeugung und 
E-Mobi l i tät (PKW-Ladesäulen) verknüpf t. Dieses zunächst als „Real la-
bor“ konzipierte Projekt ist  mit t lerweile in die normale Betr iebspraxis 
übergegangen. 

Daneben schreitet auch die Digita l is ierung der Vermarktungskanäle      
voran: Über die Platt form „Tal.Kessel“ kann ein Kunde direkt ein Ange-
bot für eine Heizungsanlage – als Contract ing-Lösung von der WSW 
AG oder direkt vom Fachhandwerksbetr ieb gekauf t – anfordern. Die 
Fach-Innung wurde dazu bei der Entwicklung eng eingebunden und be-
treibt zusammen mit  der WSW AG die Platt form. Daneben erf reut sich 
insbesondere die Plattform „Sonnenstrom“ großer Bel iebtheit .  

Neben Vermarktungsthemen werden für die Wohnungswirtschaf t  auch 
digita le und die E-Mobi l i tät betreffende Lösungen entwickelt .  Im Hin-
bl ick auf die Zielgruppe der gewerbl ichen Immobil ienwirtschaf t  wird 
derzeit  d ie Fachkompetenz in den Themenfeldern Klimat is ierung und 
al lgemeine technische Gebäudeausstattung ausgebaut. 

2.2.2.2 WSW  3/4/5   

Auch im abgeschlossenen  Jahr der operat iven Tätigkeit  forciert  die 
WSW 3/4/5 unverändert die Neuakquise und den Ausbau von bestehen-
den Kontakten sowie die Erhöhung der Bekanntheit  und des Images. 
Dazu werden zusätzl ich zum direkten Vertr iebsansatz über die Außen-
dienstmitarbeitenden die marketingseit igen Maßnahmen aus den Vor-
jahren fortgesetzt.  Dazu zählen insbesondere:  

  Mail ings (PLAN5, Marktreport,  Newsletter) 

  Auf- und Ausbau von Netzwerken und anderen Mult ip l ikatoren 

  Kundenveranstaltungen (Energiefrühstück) 

 

Im Fokus der vertr iebl ichen Aktivitäten war in 2019 die Akquisit ion von 
Strom- und Gasl ieferverträgen für mit te lständische Unternehmen mit  
Sitz in Nordrhein-Westfalen. Dabei überwiegt weiterhin ein unausgewo-
genes Chancen-Risikoverhältnis für Energielieferanten. Das vorrangige 
Kaufmotiv der Kunden ist in 2019 die Gewinnmaximierung, und damit  
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das Erzielen eines günstigen Energiearbeitspreis. Bei der Wahl für den 
besten Energiel ieferanten suchen Kunden die Unterstützung von Ener-
gieberatern und Vergleichsportalen. Die dadurch geschaffene Transpa-
renz reduziert  d ie Entscheidungsfaktoren für einen Energiel ieferanten 
zumeist nur auf  den Preis. Unberücksicht igt bleiben dabei of t  Services 
und Dienst leistungen der Energielieferanten sowie der Umstand, dass 
der Energiearbeitspreis, zumindest bei Stromlieferungen, nur einen 
Drit te l der Gesamtkosten ausmacht. Dem entgegen setzt WSW 3/4/5 
innovat ive und f lexible Energiebeschaf fungsmodel le für große aber 
auch für k leine Mittelstandskunden mit denen eine Abgrenzung zum 
Wettbewerb gel ingt.  Zum Beispiel kann die Beschaffung der benötigten 
Energiemengen sehr k leintei l ig in Jahres-, Quartals- oder Monatstran-
chen erfolgen. Auch besteht die Möglichkeit  bis zu 100 Prozent der 
benöt igten Energiemengen im Spotmarkt zu beschaffen. Die Kunden 
part izip ieren damit vermehrt von Chancen, welche sich durch volat i le 
Börsenpreise ergeben. Mit der innovat iven Beschaf fungsstrategie CAP-
Limit werden die Kunden akt iv bei der Energiebeschaf fung unterstützt .  
Hierbei nutzen die Kunden die Expert ise der WSW 3/4/5, welche über 
Jahre aufgebaut wurde. Dabei erfolgt eine automatis ierte Beobachtung 
und Analyse des Strom- und Gasgroßhandel,  um eine Beschaf fung erst 
dann auszulösen wenn ein Preis, welcher durch eine intel l igente und 
bereits mehrjähr ig erprobte Parametr ierung best immt wurde, am Groß-
handelsmarkt erreicht wird.  

 

Eine W irkung auf  das Vertr iebsgeschäf t hat auch weiterhin die konse-
quente Weiterverfolgung der r isikoaversen Strategie. Dies führt auch 
in Einzelfäl len dazu,  dass Vertragsbeziehungen zu bestehenden Kun-
den nicht weiter  ver längert werden, zum Beispiel dann, wenn erkennbar 
wird, dass Zahlungen für künf t ige Lieferungen aufgrund mangelnder 
Leistungsfähigkeit  des Kunden gefährdet sind. In diesem Zusammen-
hang stand auch eine umfangreiche Anpassung der Energiel ieferver-
träge in 2019, welche bedingt durch veränderte gesetzl iche und regu-
lator ische Rahmenbedingungen sowie ein verändertes Kundenverhal-
ten sinnvol l war. Im Fokus stand dabei die Konkret is ierung von Melde-
pf l ichten für Kunden bei Veränderungen ihres Energieabnahmeverhal-
tens (Reduzierung des Mengen- und Strukturr isikos) für WSW 3/4/5), 
die Minimierung von Risiken für WSW 3/4/5 durch Kundenbonitätsver-
schlechterungen und die Vermeidung von Anfechtungsris iken bei Insol-
venzen. Das Niveau der spezif ischen Stromrohmargen der im Ge-
schäf tsjahr 2019 akquir ierten Kunden konnte gegenüber dem Vorjahr 
in etwa gehalten werden. Bedingt durch ein schwieriges Marktumfeld 
reduzieren sich bei den Gasl ieferungen die spezif ischen Rohmargen 
gegenüber dem Vor jahr. Die spez. Rohmargen l iegen weiterhin auf  
niedrigem Niveau und unterhalb der Erwartungen. 
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Die PLAN5-Vertr iebsakt ivitäten wurden in 2019 weiter ausgebaut. Die 
innerhalb von PLAN5 entwickelten Tei l-Produkte zählen mitt lerweile 31.  
Prozessagi l i tät und Befr iedigung der Kundenkaufmotive, wie Gewinn-
maximierung, Komfort und Sicherheit  standen dabei im Vordergrund.  
Für 2020 und Folgejahre konnten bis zum 31.12.2019 Verträge im Wert 
von TEUR 260 abgeschlossen werden. Vermehrt tr i t t  WSW 3/4/5 in den 
Wettbewerb mit etablierten und seit  Jahren tät igen Energieberatungs-
gesel lschaf ten. Diesen stel lt  sich WSW 3/4/5 aber sehr posit iv entge-
gen. Denn anders als im Commoditygeschäf t gelingt eine Dif ferenzie-
rung nicht nur durch den Preis, sondern v ielmehr durch ein innovatives 
Produktportfol io, Kompetenz und Beratungsqualität sowie durch die Be-
sonderheit ,  beide Rollen, nämlich Energieberater und Energiel ieferant,  
g leichzeit ig besetzen zu können. WSW 3/4/5 setzte dabei weiterhin den 
Fokus auf  Lösungen für die kaufmännischen, technischen und admi-
nistrat iven Herausforderungen der Mittelstandsunternehmen.  

 

Mit  innovat iven Lösungen, bedarfsorient ierten Produkten und der Ex-
pert ise eines langjährigen Energieexperten befr iedigte WSW 3/4/5 die 
Informationsbedürfnisse und Handlungsnotwendigkeiten der Kunden. 
Die Inanspruchnahme ist in Form von Fest- oder Grundpreisen und er-
folgsbasierten Honoraren kostenpf l icht ig. 

 

Für die WSW 3/4/5 ist  auf Basis der im Berichtsjahr abgewickelten Ver-
tragsabschlüsse festzustel len, dass  die WSW 3/4/5 mit den angebote-
nen Kondit ionen für Stromlieferungen bei Bestandskunden wettbe-
werbsfähig ist .  Die Anzahl der akt iven Verträge zum Ende des Jahres 
2019 ist durch die Fokussierung auf werthalt ige Kunden um -5% auf 
425 Stück ( i.  Vj .  449 Stück) gesunken. Das bis zum 31.12.2019 für die 
Folgejahre 2020-2022 kumuliert  kontrahierte Absatzvolumen Strom be-
trägt 596,9 Mio. kWh ( i.  Vj .  für die Jahre 2019-2021 497 Mio. kWh), 
beim Gas sind bis zum 31.12.2019 258,3 Mio. kWh ( i.  Vj .  396 Mio. kWh) 
für die Folgejahre 2020-2022 kontrahiert .  

 

Der Erreichungsgrad der Akquisit ionsziele in der Stromsparte wurde für 
das Jahr 2019 mit 104 %, für das Jahr 2020 mit 88 % erreicht.  Auch in 
der Gassparte konnten die Akquisit ionsziele für 2019 zu 116 % und für 
2020 mit 102 % erreicht werden.  
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Trotz der Erreichung des Planes herrscht in der Gassparte weiterhin 
ein äußerst starker Preisdruck. Hier muss festgestellt  werden, dass die 
Angebotspreise der WSW 3/4/5, mit  der Maßgabe mindestens De-
ckungsbeiträge zu erzielen, weiterhin vielfach nicht wettbewerbsfähig 
sind. Als Ursache sind mehrere Aspekte in Betracht zu ziehen, u. a.  
auch Angebote von Anbietern auf  der Explorat ions- und Importstufe. 
Insgesamt l iegen die Mengen und die Margen auf Höhe der an Marktsi-
tuat ion angepassten Planwerte.  

 

Die Vermarktung der Erzeugungsposit ionen bildet neben dem Ver-
tr iebsgeschäf t das zweite Tätigkeitsfeld der WSW 3/4/5. Basis ist  zum 
einen der (kohleindizierte) Strombezugsvertrag (Virtual Power Plant 
„VPP“) und zum anderen ab 2015 ein Wasserkraftvertrag. 

 

Der VPP hat in 2019 einen posit iven Ergebnisbeitrag in Höhe von TEUR 
737 (Vj:  565) geleistet.  Grundsätzl ich unterl iegt dieser Stromvertrag 
bei der Vermarktung denselben Rahmenbedingungen und Restr ikt ionen 
wie die Erzeugung in konventionel len Kraf twerken. Aufgrund einer 
le ichten Erholung der Großhandelspreise gegenüber dem Planungs-
zeitpunkt und einer angepassten Vermarktungsstrategie ist  das Ergeb-
nis um TEUR 405 besser ausfal len als erwartet.   

 

Für die Verluste aus dem Wasserkraf tvertrag im Zeitraum seit  Vertrags-
beginn bis Ende 2019 erhielt  die WSW 3/4/5 von der ENGIE Deutsch-
land AG eine Ausgleichszahlung. Hierdurch ist  das Ergebnis des Was-
serkraftvertrages deutl ich posit iver als in den vergangenen Jahren. Das 
betr iebl iche Ergebnis des Wasserkraf tvertrages ist  in 2019 jedoch ne-
gativ (-316 TEUR). Die jährl iche Neubewertung des Vertrages hat eine 
weitere Rückstel lungszuführung notwendig gemacht (48 TEUR). 

 

Die Geschäf tsentwicklung in 2019 ist weiterhin dif ferenziert  zu beurtei-
len. Das Vertr iebsgeschäf t hat sich in 2019 hinsicht l ich der Bekanntheit  
und Marktzugang, insbesondere durch die Vermarktungserfolge bei 
PLAN5, posit iv entwickelt .  Herausfordernd war hierbei in besonderer 
Weise der Wandel von einem klassischen Energieversorger hin zu ei-
nem umfassenden Energiedienst le ister.  Die bedarfsorient ierte Entwick-
lung des Produktportfol ios PLAN5 in Verbindung mit gezielten Marke-
t ingmaßnahmen unterstützen die Vertr iebsakt ivitäten und schafften da-
mit Akzeptanz und Wahrnehmung bei Energiekunden und Marktbeglei-
tern.  
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Die geringen Ergebnisbeiträge aus Strom- und Gasbel ieferungen sind 
weiterhin einem schwierigen Marktumfeld geschuldet.  Die Erzeugungs-
posit ion VPP lieferte einen wesentl ichen Ergebnisbeitrag. Dies kom-
pensiert  nur te i lweise das negative Vermarktungsergebnis des Wasser-
kraf tvertrages. 

 

2.2.2.3 WSW  NETZ  

Im Sinne des § 6b Abs. 3 EnWG hat die WSW Netz GmbH im abgelau-
fenen Geschäf tsjahr die Tätigkeiten Elektr izitäts- und Gasvertei lung 
ausgeübt.  
 
Für das Geschäf tsjahr 2019 wurde von der WSW Netz GmbH bei der 
Bundesnetzagentur (BNetzA) eine Er lösobergrenze Strom in Höhe von 
79.720 T€ angemeldet.  Für die Gassparte erfolgte eine entsprechende 
Anmeldung bei der Regul ierungskammer NRW in Höhe von 34.482 T€.  
Sowohl im Strom- als auch im Gasbereich konnten diese geplanten Er-
lösobergrenzen in 2019 nicht in Gänze erzielt  werden.  
 
Im Strombereich wurden relevante Erlöse in Höhe von 77.336 T€ er-
zielt ,  im Gasbereich kam es zu relevanten Erlösen in Höhe von 
33.866 T€. In beiden Bereichen bl ieb man damit bei den erzielten Er lö-
sen unter den jewei l igen Planwerten. Die vorgelagerten Netzkosten 
Strom sind niedr iger ausgefallen als prognostiziert  -  was zu Mehrerlö-
sen in Höhe von 670 T€ führte. Zusätzl ich ergeben sich Anpassungen 
aus der Auf lösung von BKZ sowie dem Ist-Abgleich im Kapitalauf-
schlag.  
 
Im Strombereich kommt es hier zu Mindererlösen in Höhe von 390 T€,  
Im Gasbereich zu Mehrerlösen In Höhe von 114 T€. In Summe ergibt  
sich im Strombereich ein Minderer lös von 2.041 T€. Im Gasbereich be-
tragen die Mindererlöse in Summe 731 T€. Die Minderer löse im Strom- 
und Gasbereich laufen in das Regul ierungskonto und werden vertei lt  
auf  die Jahre 2021 – 2023 er löswirksam angesetzt.  
 
Im Geschäf tsjahr 2019 erwirtschaf tete die WSW Netz GmbH einen Jah-
resfehlbetrag vor Ergebnisabführung in Höhe von 2.747 T€. Dieser 
steht tei lweise im Zusammenhang mit der einmaligen Ergebnisverbes-
serung des Geschäf tsjahres 2017,  die aufgrund der Regul ierungssys-
tematik zu Ergebnisbelastungen für die Geschäf tsjahr 2019 bis 2021 
führt. 
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2.2.3 MOBILITÄT  

2.2.3.1 GESCHÄFTSVERLAUF  
Die Bedingungen im Nahverkehr haben sich im Jahr 2019 gegenüber 
dem Vorjahr nur le icht verbessert.  Die Fahrgeldeinnahmen l iegen mit 
einer Steigerung von 0,5 % unter der durchschnit t l ichen Tariferhöhung 
des Verkehrsverbundes Rhein-Ruhr (1,9 %). 
 
Bis auf  das Semestert icket (+ 0,1 %) und den Ausbi ldungsverkehr 
(+ 1,1 %) war in al len Ticketsegmenten ein Rückgang bei den Verkaufs-
zahlen zu verzeichnen.  

 

 

Die Anzahl der Fahrgäste der WSW mobil GmbH ist mit  insgesamt ca.  
86,3 Mio. gegenüber dem Vorjahr um 1,7% gesunken. Davon haben ca.  
78,6 Mio. Fahrgäste Omnibusse und ca. 7,7 Mio. Fahrgäste die Schwe-
bebahn genutzt,  die al lerdings für 7 Monate des Jahres für den Fahr-
gastverkehr nicht zur Verfügung stand. Diese Zahlen sind deshalb im 
Zusammenhang mit dem Schwebebahnunfall vom 28.11.2018 und dem 
dadurch bedingten Sti l lstand zu sehen. In der Zeit  bis zum 01.08.2019 
ist mit  einer logist ischen Kraf tanstrengung der Schwebebahnexpress 
eingesetzt worden; mit ca. 84.000 Fahrten sind rund 8,3 Mio. Fahrgäste 
befördert worden. Die Nachfrageentwicklung l iegt unwesentl ich unter  
der Gesamtentwicklung im VRR von rd.  +0,3%. Die Anzahl der Abo-
Kunden verr ingerte s ich um 1.419 auf  70.878 (Stand Dezember 2019).  
Damit hat die WSW mobi l GmbH weiterhin eine sehr zufr iedenstel lende 
Stammkundenbindung; durchschnit t l ich besitzt jeder vierte Wupperta-
ler ein Abo Ticket.  Durch Kundenbefragungen und in Kundenforen er-
hebt die WSW mobil GmbH kontinuier l ich die Kundenzufr iedenheit  und 
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übernimmt, soweit  möglich, Anregungen und Verbesserungen, die man 
dort erfährt.   

Durch gezielte Maßnahmen, wie z.B. das 33. Kundenforum, das im März 
2019 in der Schwebebahnwerkstatt  in Vohwinkel statt fand, oder die 
WSW-Mobi l i tätsberater,  welche die verschiedenen Stadttei le besuchen 
und den Einwohnern vor Ort zur Verfügung stehen, sichert die WSW 
mobi l GmbH die Kundenzufr iedenheit .  Dabei werden al le Tei le der Ge-
sel lschaf t  berücksicht igt.  So wird für die älteren Mitbürger eine Senio-
renbusschule angeboten. Für auswärt ige Gäste, die Wuppertal besu-
chen und er leben wollen, s ind an den Endhaltestel len in Vohwinkel und 
Oberbarmen Infomonitore instal l iert  worden, die über die Wuppertaler  
Sehenswürdigkeiten informieren und das in verschiedenen Sprachen.  

Neben der Kundenzufr iedenheit  exist iert  ein weiterer wicht iger Faktor,  
der sich auf  den Geschäf tsver lauf  eines Verkehrsunternehmens aus-
wirken kann, die Mitarbeiterzufr iedenheit .  In einer Branche, in der der 
Kunde zwangsläuf ig mit den Mitarbeitern in Kontakt tr i t t ,  sei es im 
MobiCenter oder beim Einst ieg in einen Bus, ist  es uner lässl ich, dass 
das Unternehmen sich auch um Zufr iedenheit  der Mitarbeiter innen und 
Mitarbeiter bemüht. Dazu hat die WSW-Unternehmensgruppe die fami-
l ienfreundliche Personalpol it ik ,  die sich aus dem grundlegenden Wer-
teverständnis auch aus dem Unternehmensleitb i ld ableitet,  in 2018 für 
drei Jahre durch das Audit  „berufundfamil ie“ zert if izieren lassen. 

2.2.4 ABFALLW IRTSCHAFT  

Im Bereich der Sammlung und des Transportes sowie der Entsorgung 

und Verwertung von Abfällen von Haushalten hat die AWG als beauf-

tragter Drit ter im Sinne des Kreislaufwirtschaf tsgesetzes für die Stadt  

Wuppertal d ie Aufgaben des kommunalen Entsorgers übernommen.  

Durch den zugrunde l iegenden Entsorgungsvertrag mit der Stadt Wup-

pertal sowie durch die abgeschlossenen Verträge im Rahmen der           

EKOCity – Kooperat ion sind die Tätigkeiten der Entsorgungssparte zu 

kostendeckenden Kondit ionen abgesichert.   

Die Verbrennungsmengen des Müllheizkraf twerkes der AWG lagen im 

Jahre 2019 bei 447.340 Mg aus Haushalts- und Gewerbemüll.  Damit ist  

das Mül lkraf twerk, wie al le anderen nordrheinwestfälischen, vol l aus-

gelastet und am Rande seiner Verbrennungskapazität angelangt. 

Die Wuppertaler Recycl inghöfe erf reuen sich weiterhin eines hohen Zu-
spruchs von Bürgerinnen und Bürgern, die entgeltpf l icht ige Abfälle ab-
geben und die nicht kostenpf l icht ige Dienst le istungen der AWG in An-
spruch nehmen. Das Angebot der von der AWG betr iebenen Recycl ing-
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höfe ist  in Wuppertal fest etabliert  und das Konzept einer f lächende-
ckenden Vorhaltung umgesetzt.  Mit  momentan fünf Recycl inghöfen in 
Wuppertal hat die AWG ein umfassendes, wohnort- und bürgernahes 
Entsorgungsangebot verwirk l icht.  Die gesammelten Abfal lmengen be-
wegen sich auf  Vorjahresniveau. Zurzeit  im Bau bef indet sich ein mo-
derner Recycl inghof  mit Schadstof fannahme im öst l ichen Stadtgebiet,  
der zwei Recycl inghöfe ersetzen wird.  

 
Alt text i l ien, Altmetal le, Schrotte und Papier,  Pappe und Kartonagen 
sind, trotz stark volat i ler Märkte und schwankender Er löse,  gefragte 
Wertstoffe, die sich besonders gut zur Wiederverwertung eignen. Des-
halb sammelt und verwertet die AWG diese Mater ial ien seit  vielen Jah-
ren. Sie verfolgt damit das Umweltziel der Verwertung und trägt mit  den 
Erlösen nicht unerhebl ich zur Abfallgebührenstabi l i tät bei.  
 
Für die PPK-Frakt ion konnte die AWG das bisherige Er lösniveau, durch 
eine entsprechende vertragl iche Regelung bis zum Ende des Jahres 
2022, stabi l halten.  
 
Der Markt für Alt text i l ien ist  weiter umkämpft,  auch wenn das Preisni-
veau für Alt text i l ien nicht mehr die Höhe der Vorjahre erreicht .  Erf reu-
l icherweise konnte die Sammelmenge der Alt text i l ien im Ber ichtsjahr 
nochmal gesteigert werden. 

 

Im Vergleich zum Geschäf tsjahr 2018 bl ieb die im Mül lheizkraf twerk 
angel ieferte Abfallmenge mit 447.345 Mg gegenüber 447.983 Mg wei-
testgehend konstant .  Die in diesem Bereich ausgewiesenen Umsätze 
entwickeln s ich planmäßig und result ieren im Wesentl ichen aus den 
abgeschlossenen Pacht- und Betr iebsführungsverträgen in Höhe von 
rd. T€ 47.908,5 (Vorjahr T€ 46.652,4).  
 
Weitere wesentl iche Erlöse in Höhe von T€ 6.498,0 (VJ T€ 6.201,6)  
wurden durch das Recht zur Vermarktung von Strom und Fernwärme 
real is iert ,  welches zu vergleichbaren Kondit ionen bei EKOCity erwor-
ben wurde.  
 
Im Berichtsjahr wurden im Bereich Haus- und Sperrmüll  84.480 Mg (VJ 
86.365 Mg) im Stadtgebiet Wuppertal gesammelt bzw. an den Recyc-
l inghöfen abgegeben. Davon wurden 68.759 Mg der Verbrennungsan-
lage zugeführt.  Weitere 14.714 Mg wurden dem EKOCity-Center Bo-
chum zugeführt sowie 1.007 Mg im Rahmen des Anlagenst i l lstandes 
der Verbrennungsanlage in Herten (AGR). 
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Die für die Stadt Wuppertal durchgeführte abfallwirtschaf t l iche Tätig-
keit  umfasst ein Auf trags- bzw. Umsatzvolumen in Höhe von T€ 
13.503,8 (VJ T€ 12.995,6). Durch den Sperrmül lschnellservice sowie 
die Recyclinghöfe konnte ein Umsatz in Höhe von T€ 507,1 realis ier t  
werden. 
 
Bei dem zu entsorgenden Gewerbemüll b l ieb die Zahl der wöchent l ich 
zu ent leerenden Behälter,  mit  durchschnit t l ich 5.512 gegenüber dem 
Vorjahr mit 5.555, weitestgehend konstant.  
 
Die weiteren Erlöse result ieren im Wesentl ichen aus der Vermarktung 
von Altpapier (T€ 2.611,9) und Altk leidern (T€ 338,5) sowie der Entsor-
gung von Schadstoffen (T€ 85,9).  Zusätzl ich konnten Transportumsätze 
in Höhe von T€ 465,0 generiert  werden.  

 
Im Geschäf tsjahr 2019 erwirtschaf tete die AWG einen Jahresüber-
schuss vor Ergebnisabführung in Höhe von 4,7 Mio. € (Vj:  6,2 Mio. €).   

 
 

2.3 LAGE DES KONZERNS  

Die Geschäf tsführung beurteilt  die wirtschaf t l iche Lage des Konzerns 
posit iv.  Der Konzern ist  mit  seinem Leistungsportfol io und seinem         
Finanzprof i l  gut aufgestel lt ,  um die ihm übertragenen Aufgaben zu er-
fül len.  

2.3.1 ERTRAGSLAGE  

Die Ertragslage des Konzerns stellt  s ich wie folgt dar:  
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Der Konzernjahresüberschuss ergibt sich aus den Ergebnissen der Ein-

zelabschlüsse sowie den ergebniswirksamen Buchungen im Konzern.  

Der Materialaufwand folgt in seiner Entwicklung den Umsatzerlösen.  

Der Rückgang der Umsatzer löse von 66,2 Mio. € betr if f t  mit  74,3 Mio. € 

fast ausschließl ich den Versorgungsbereich. Gegenläuf ig ist  die Ent-

wicklung in der Entsorgungssparte, wo die Umsatzerlöse um 3,3 Mio. € 

gest iegen sind. Der Mater ialaufwand ist mit  e iner Minderung um 

52,4 Mio. € absolut gesehen weniger gesunken, jedoch im Verhältnis 

überproport ional.  

Im Ergebnis ist  der Rückgang beim Rohertrag auf  345,3 Mio. € gegen-

über 359,1 Mio. € im Vorjahr mit 3,9 % erhebl ich weniger ausgeprägt 

als die Minderung der Umsatzerlöse um fast 7 %. Diese Entwicklung 

beruht insbesondere auf  der margenorient ierten Strategie im Versor-

gungsbereich. Sie wäre noch merklich deutl icher ausgefal len, wenn 

nicht die im Materialaufwand erfasste Veränderung der Drohverlust-

rückstellung für die Strombeschaffung zu einer im Vergleich zum Vor-

jahr um 30,8 Mio. € höheren Belastung geführt hätte. 

Der Personalaufwand hat sich im Wesentl ichen aufgrund tar if l icher An-
passungen erhöht; der Anst ieg bei den sonst igen betr iebl ichen Aufwen-

dungen steht u.a. in Zusammenhang mit höheren Aufwendungen zur 

Preisabsicherung bei der WSW AG. Die sonst igen betr ieblichen Erträge 

sind von höheren Ert rägen aus der Auf lösung von Rückstel lungen güns-

t ig beeinf lusst.  Insgesamt hat sich der Ergebnisrückgang im Rohertrag 

von 13,8 Mio. € auf  18,4 Mio.€ im EBITDA erhöht; das EBITDA beträgt  

gut 50,2 Mio. € nach 68,6 Mio. € im Vorjahr. 

Die Belastung aus dem Zinsergebnis ist  infolge der Zinsentwicklung 

le icht rückläuf ig, der Steueraufwand infolge einer Nachzahlung aus der 

Betr iebsprüfung und der nicht steuerwirksamen Zuführung zur Drohver-

lustrückstellung deut l ich höher.  

Im Ergebnis ergibt s ich ein Konzernjahresfehlbetrag von 22,5 Mio. € 

nach einem Überschuss von 2,6 Mio. € im Vorjahr. 
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2.3.2 VERMÖGENS-  UND F INANZLAGE  

 

Die Bi lanzsumme l iegt im Berichtsjahr bei 1.209,5 Mio. € (Vj .  1.257,4 

Mio. €) und hat s ich damit gegenüber dem Vorjahr um 47,9 Mio. € ver-

r ingert.   

Der Rückgang vertei lt  sich auf  der Akt ivseite etwa hälf t ig auf  Anlage- 

und Umlaufvermögen. Bei den Sachanlagen hat sich im Wesentl ichen 

die Verrechnung der bis zur Inbetr iebnahme passivierten Zuschüsse 

bei den 2019 in Betr ieb genommenen Schwebebahnwagen ausgewirkt,  

bei den Finanzanlagen in der Hauptsache die planmäßige Eigenkapi-

talrückzahlung der WHV.  

Der Rückgang im Bereich Sonstiges beruht auf  der Anpassung der       

Vorauszahlung bei den Energiesteuern.  
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Im Unterschied zur Akt ivseite entfäl l t  der Rückgang ausschl ießl ich auf  

das langfr ist ige Kapital,  während sich das kurzfr ist ige Kapital sogar 

le icht erhöht hat.  Al lerdings ist  der Rückgang beim langfr ist igen Fremd-

kapital st ichtagsbedingt.  Infolge der st ichtagsbedingten Zuordnung der 

Rest laufzeiten  hat s ich eine gegenläuf ige Verschiebung zwischen den 

lang- und mitte lf r ist igen (Bank-)verbindl ichkeiten und den kurzfr ist igen 

ergeben, die sich bei Prolongation im Folgejahr wieder umkehrt. 

Der Rückgang bei den übrigen kurzfr ist igen Verbindl ichkeiten result iert  

aus der Verrechnung der Zuschüsse für die  Schwebebahnfahrzeuge 

nach Lieferung und Inbetr iebnahme.  

Das wirtschaf t l iche Eigenkapital des Konzerns enthält  neben dem bi-

lanziel len Eigenkapital,  70% des Sonderpostens für Invest it ionszu-

schüsse. Die wirtschaf t l iche Eigenkapitalquote beläuf t  sich auf  28,7 % 

nach 29,8 % im Vorjahr. 

Das dem Konzern langfr ist ig zur Verfügung stehende Kapital beläuf t  

sich auf  884,5 Mio. € (Vj:  934,0 Mio. €).    

Über die Liquiditätssituat ion und die f inanziel le Entwicklung gibt ferner 

folgende Kapitalf lussrechnung Auskunf t: 
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Für den WSW-Konzern gibt es ein Cash-Pool ing dem al le Konzernun-

ternehmen angebunden sind. Ziel des Treasury-Managements ist  es,  

die jederzeit ige Liquidität der operat iven Geschäf tstät igkeit  zu sichern,  

die Finanzierungskosten so gering wie möglich zu halten und das          

Ris iko von Zinsänderungen zu begrenzen. Die Verzinsung erfolgt zu 

einem variablen Zinssatz auf  EONIA-Basis. 

 
2.3.3 M ITARBEITER  

In 2019 waren durchschnit t l ich 3.167 Mitarbeitende im WSW Konzern 

beschäf t igt. 

Im WSW Konzern gil t  überwiegend der Tarifvertrag für Versorgungsbe-

tr iebe (TV-V), in der Sparte Mobi l i tät der Tarifvertrag TV-N.  

In beiden Tarifverträgen wurde in 2018 ein Tarifabschluss mit einer 

Laufzeit  von zweieinhalb Jahren vereinbart: 

 

 

 

Im TV – N gibt es zusätzl ich eine soziale Komponente, da für die unte-

ren Entgeltgruppen ein Mindestbetrag von 76,50 €/Monat (2018 + 2019) 

sowie 27,00 €/Monat (2020) vereinbart wurde.  

von bis Steigerung

01.03.2018 31.03.2019 3,19%
01.04.2019 28.02.2020 3,10%
01.03.2020 31.08.2020 1,06%
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Dies führt im Gesamtkonzern zu einem erhöhten Personalaufwand, 

aber aufgrund der langen Laufzeit  g ibt es auch vor läuf ige Planungssi-

cherheit .   

Bereits seit  2009 erhält  d ie WSW AG jährl ich die Auszeichnung als „Fair  

Company“. Dieses Gütesiegel von Handelsblatt  und karr iere.de wird an 

Unternehmen ver l iehen, die dem akademischen Nachwuchs eine faire 

Chance und ein anspruchsvol les Arbeitsumfeld bieten. Die Auszeich-

nung ist somit ein wicht iges Qual itätsmerkmal, nicht nur für zukünf t ige 

Mitarbeiter innen und Mitarbeiter,  sondern auch für die WSW als Arbeit-

geber.  

 

 

3.   PROGNOSEBERICHT,  CHANCEN-  UND RISIKOBERICHT  

3.1. R ISIKOBERICHT  

3.1.1 R ISIKOMANAGEMENTSYSTEM  

Strategische Entscheidungen im Unternehmen erfolgen immer auf  

Grundlage betr iebswirtschaf t l ich begründeter Informationen. Eine fort-

laufende Identif ikat ion, Analyse und Bewertung von unternehmenswei-

ten Ris iken und deren Steuerung ist h ierfür Voraussetzung. Aus diesem 

Grund ist im WSW-Unternehmensverbund ein Ris ikomanagement 

durchgängig bis zur Geschäf tsführung implementiert .  Hierdurch erfol-

gen die Steuerung, Überwachung und Limit ierung der Risiken.  

Als Baustein des Risikomanagements und Leit faden zur Ris ikosteue-

rung, wird in einem Handbuch der grundsätzl iche Umgang mit Ris iken 

beschr ieben. Die Angemessenheit  und Funktionsfähigkeit  des etablier-

ten Risikomanagementsystems wird zudem jährl ich durch die interne 

Revis ion überwacht.  

Die jährl ich durchgeführte Risikoinventur umfasst unter anderem die 

Klassif izierung der def inierten Ris iken, auf  Basis der mögl ichen Scha-

denshöhe unter  Berücksicht igung r is ikosteuernder Maßnahmen und der 

Gewichtung mit der Eintr it tswahrscheinl ichkeit ,  sowie die Ausprägung 

der Risikolimit ierung, auf  der Grundlage einheit l ich vorgegebener Er-

mitt lungsschr it te zur Ableitung r is ikospezif ischer Frühwarnindikatoren 

und Messverfahren.  

Insgesamt ist  festzustel len, dass die einzelnen Risiken der Höhe nach 

nicht al le konkret zu bezif fern sind und ihr Eintr it t  von einer Vielzahl 
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von Faktoren abhängig ist ,  die im Rahmen des internen Risikomanage-

mentsystems entsprechend gewürdigt werden.  

3.1.2 UMFELD UND BRANCHEN R ISIKEN  

 
Die Ris ikolage im Konzern ist  im erhebl ichen Maße von den wirtschaf t-
l ichen Rahmenbedingungen geprägt.  Zu nennen sind dabei insbeson-
dere Preis- und Mengenrisiken, operat ive Ris iken und f inanzwirtschaf t-
l iche Risiken. Mit  e inem angemessenen Risikomanagementsystem kön-
nen Risiken transparent gemacht, bewertet und minimiert werden. Ziel  
dabei ist  es, das Ris ikoportfol io opt imal auszusteuern.  

 
Ris iken ergeben sich auch aus einem gesetzgeber ischen/regulator i-
schen oder ordnungspolit ischen Hintergrund („Privat vor Staat“).  Auch 
eingeschränktes unternehmerisches Agieren im VRR kann gewisse       
Ris iken bergen.  

Nach seiner gesetzl ichen Klarstel lung und jüngst nach der durch Rück-
nahme der Klage erledigten BFH-Vor lage an den EuGH ist das Ris iko 
des Entfalls des steuerl ichen Querverbundes deutl ich geringer gewor-
den.  

Zentrale Elemente der Energiewende sind neben dem Ausst ieg aus der 
Kernenergie auch die Reduktion treibhausgasintensiver Energieerzeu-
gung, insbesondere aus den fossilen Brennstof fen Braun- und Stein-
kohle. Nach dem bisher vorgelegten Gesetzentwurf  der Bundesregie-
rung ist e in Kohleausst ieg bis Ende 2038 geplant.  Ob uns daraus ein 
f inanziel ler Schaden entsteht,  hängt davon ab, ob auch neue, eff iziente 
Kraf twerke, wie das Kraf twerk W ilhelmshaven, davon betrof fen sind o-
der diese bis zum Ende der Amort isat ionszeit  weiter betr ieben werden 
können und ob, entgegen der bisherigen Aussagen der Bundesregie-
rung, der f inanzielle Schaden zumindest  tei lweise durch Kompensat i-
onszahlungen ausgeglichen wird.  

Die Ausbreitung des neuart igen Coronavirus (SARS-CoV-2) hat welt-
weite Auswirkungen. Die WSW tragen für ihre Mitarbeitenden und als 
Betreiber einer kr it ischen Infrastruktur eine erhebliche Verantwortung 
für Wuppertal und die Region. Daher wurden von der Geschäf tsführung 
entsprechende Präventionsmaßnahmen beschlossen. Negat ive Auswir-
kungen der Ausbreitung des Virus auf  die Geschäf tstät igkeit  der WSW 
AG sind derzeit  schwer abschätzbar. 
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Die wirtschaf t l iche Entwicklung wird kontinuierl ich in einer inst itut iona-
l isierten Arbeitsgruppe überwacht und erforderl iche Steuerungsmaß-
nahmen geprüf t .  Damit ist  die WSW in der Lage, soweit  möglich, zeit-
nah auf  zukünf t ige Ereignisse zu reagieren.   
 
Es ist  davon auszugehen, dass durch das Aussetzen von Zählersper-
rungen zusätzl ich of fene Posten entstehen, die nur zu Tei len wieder 
vereinnahmt werden können. Noch nicht abschätzbar ist  auch die 
Frage, welche Auswirkungen mögliche Insolvenzen von Lieferanten 
und/oder Kunden mit geringer Kapitaldecke auf  das diesjähr ige Ergeb-
nis der WSW AG haben werden. Vorstel lbar ist ,  dass die Wasser-,  Gas- 
und Stromabgaben geringer ausfallen als in der Planung unterstel lt        
oder dass es zu einem Anst ieg von Zahlungsverzögerungen kommen 
kann.  
 
Die Ausprägung der kurz-,  mit tel-  oder langfr ist igen Folgen für die 
Sparte Mobil i tät  hängt von der Dauer der Corona-Pandemie und den 
daraus von Bundes- und Landesregierung sowie der Kommune be-
schlossenen Beschränkungen ab, aber auch von der Dauer der wirt-
schaf t l ichen Erholungsphase sowie mögl ichen Veränderungen in der 
Gesel lschaf t .  Das nordrhein-westfäl ische Landeskabinett  hat am 
21. Apr i l  2020 einen zweiten Nachtragshaushalt  auf  den Weg gebracht,  
das zweite Nachtragshaushaltsgesetz wird noch im Apr i l  in den Landtag 
eingebracht,  welches eine Förderung auch kommunaler Unternehmen 
(z.B. Verkehr) in Aussicht stel lt .   

 

3.1.3 LEISTUNGSW IRTSCHAFTLICHE R ISIKEN  

Das Betreiben komplexer Erzeugungsanlagen führt zu Ris iken aus Be-

tr iebsstörungen, Produktionsausfällen und Versorgungsunterbrechun-

gen. Durch regelmäßige Instandhaltung und Versicherungen für we-

sentl iche Auswirkungen potentie l ler Schadenseintr it te werden diese Ri-

siken begrenzt und daher als gering eingeschätzt.  Die geänderten 

Marktbedingungen auf  dem Großhandelsmarkt für Strom und Gas wer-

den sich auch auf  die erwartete Entwicklung im Energiehandel auswir-

ken.  

Am 30. November 2019 hat Riverstone Holdings LLC (“Riverstone”) den 
Erwerb der Kohle- und Biomassekraf twerke von ENGIE S.A. in Deutsch-
land und den Niederlanden über das neu gegründete Energieerzeu-
gungsunternehmen Onyx abgeschlossen. Betroffen davon ist auch das 
Kraf twerk W ilhelmshaven, an dem die WSW AG mit 15 % betei l igt ist .   

Darüber hinaus hatte die ENGIE Deutschland AG im Zusammenhang 
mit dem Bau des Kraf twerkes W ilhelmshaven eine Forderung über 
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28 Mio. € auf  Grund von Vertragspreisänderungen in Bezug auf  erhal-
tene Schadensersatzleistungen geltend gemacht. Diese Forderung und 
deren Auslegung ist im Rahmen des Verkaufsprozesses und dem neu 
zu verhandelnden Vertrag über die Er ledigung streit iger Punkte sowie 
die Neuordnung der konsort ialen Zusammenarbeit  in Klärung. Auf 
Grund vor l iegender jur ist ischer Stel lungnahmen geht die WSW AG da-
von aus, dass die entsprechenden Risiken nicht durchschlagen. Der 
Verkauf  der Anteile führte zu einer Rechtsnachfolge der bestehenden 
Verträge zwischen den Mitgesel lschaf tern und dem Erwerber.  

Deswegen ergeben sich für die WSW AG in Bezug auf  den Stromliefer-
vertrag und der Eigenkapitalrückführung keine Änderungen in der Ris i-
kolage. 

Unsere Preisr is iken auf  den Beschaffungs- und Absatzmärkten bewer-
ten wir anhand aktuel ler Not ierungen im Terminhandel und erwarteter  
Volat i l i täten. Für unsere Kraf twerke begrenzen wir diese Risiken 
dadurch, dass wir ihren Strom größtenteils auf  Termin verkaufen und 
dabei die für seine Erzeugung benötigten Brennstoffe und CO 2 -Emis-
sionsrechte preisl ich absichern.  

Neben diesen regulatorischen Risiken ergeben sich auch Risiken in Be-
zug auf  die künf t ige Entwicklung der Commodity-Preise. Diese haben 
erhebl ichen Einf luss auf  die Ertragslage. Nicht ausgeschlossen werden 
kann, dass die Stromnotierungen wieder stark unter Druck geraten.  
Dazu könnte auch der fortgesetzte Ausbau der erneuerbaren Energien 
beitragen.  

Für Commodity-Geschäf te hat die WSW AG ein regelmäßig stattf inden-
des Komitee eingerichtet,  das die Einhaltung von Richt l inien sicher-
stel lt .  Demnach dürfen Derivate zur Absicherung von Preisr is iken, zur  
Optimierung des Kraf twerkseinsatzes und zur Margenerhöhung einge-
setzt werden. Darüber hinaus ist  der Handel mit  Commodity-Derivaten 
im Rahmen von Limiten erlaubt.  Die Einhaltung dieser Obergrenzen 
wird tägl ich überwacht. Zu den wicht igsten Instrumenten zur Begren-
zung von Marktr isiken gehört der Abschluss von Sicherungsgeschäf ten. 
Als Instrument dienen dabei Future- und Swapgeschäf te mit Commodi-
t ies.  

Im Vertr ieb ergeben sich Ris iken daraus,  dass die tatsächl ichen Men-
gen wettbewerbs- oder wit terungsbedingt gegenüber der Planung sin-
ken oder Margen geringer ausfal len als geplant.  
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Sowohl im Privatkundenbereich als auch im Geschäf tskundenbereich 
ergeben sich Kreditr is iken. Diesen Risiken begegnet die WSW AG mit 
einer verbesserten Überwachung. Durch Nutzung von Auskunf teien er-
folgt Fall abhängig ein akt ives Forderungsmanagement. Indem die 
WSW AG mit der Verbraucherschutzzentrale NRW zusammenarbeitet  
und in Gesprächskreisen auf  kommunaler  sowie Landesebene akt iv ist ,  
verfolgt sie einen präventiven Ansatz gegen Energiearmut mit dem Ziel,  
Höhe und Alter der Forderungen akt iv zu begrenzen.  

Die Ergebnisentwick lung der WSW Netz ist  durch das seit  2009 gel-

tende System der Anreizregulierung begrenzt,  da die Summe der Netz-

nutzungsentgelte die festgesetzte Er lösobergrenze nicht überschreiten 

darf ,  so dass hiermit  maßgebl ich auf  die Höhe der Umsatzerlöse Ein-

f luss genommen wird. 

Anpassungen der Er lösobergrenze im Verlauf  der Regulierungsperiode 
sind nur im Bereich der dauerhaf t  nicht beeinf lussbaren Kosten (z. B.  
Personalzusatzkosten, Kosten des vorgelagerten Netzes) sowie im Ver-
braucherpreis index möglich, wei l d iese Posit ionen jähr l ich überprüf t  
und ggf . korr ig iert  werden. Hinzu kommen Anpassungen durch geneh-
migte Kapitalkostenaufschläge. Hieraus erwachsen nach heutiger Ein-
schätzung aber eher geringe Chancen. Zwar bleibt dem Netzbetreiber 
nach dem Anreizregulierungsmodel l die theoret ische Möglichkeit ,  seine 
Kosten zu reduzieren, wodurch er einen Anreiz zur Erzielung von Mehr-
erlösen erhält .  Die dahingehenden Bemühungen werden aber schon 
zum Ausgleich der steigenden Kosten für Verbrauchsgüter benötigt,  so 
dass darüber hinaus gehende Ergebnisverbesserungen kaum zu erwar-
ten sind.  

Insbesondere im Zuge der Umwelt- und Klimadebatte ebben Forderun-
gen nach einem "kostenfreien" ÖPNV nicht ab. So hat die Stadt Mon-
heim am Rhein für das dort ige Verkehrsunternehmen, das Tei l  des Ver-
kehrsverbundes Rhein-Ruhr ist ,  mit  dem "Monheim-Pass" die Mögl ich-
keit  geschaffen, in Monheim das ganze Jahr über „kostenfrei“  den 
ÖPNV zu nutzen. Al lerdings übernimmt dort die Stadt etwaige Erlös-
ausfälle des Verkehrsunternehmens. Und genau damit wird der kr it i-
sche Punkt aus Sicht  der WSW mobil GmbH angesprochen.  

Zahlen zu den zugelassenen PKW und Kraf trädern in Wuppertal  zeigen,  
dass der individuel le Verkehr auch in den Zeiten des Kl imawandels ei-
nen hohen Stel lenwert hat und mit Sicherheit  auch als Ausdruck per-
sönlichen Wohlstandes interpret iert  werden kann. Der Wunsch nach in-
dividueller Fortbewegung, kombiniert  mit  dem Bestreben die Umwelt  
dabei so wenig wie möglich zu belasten bietet der Entwicklung und dem 
Angebot von E-Mobi l i tät,  Hybr id-Fahrzeugen, Car- und Bike-Shar ing 
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Angeboten einen guten Nährboden. Hieraus kann sich ein Konkurrenz-
markt zum Massenfortbewegungsmittel Bus und Schwebebahn im Zeit-
ver lauf  ergeben, der nur bedingt von Unternehmen des ÖPNV mit be-
dient werden kann. Ride-Sharing, also das gemeinsame Nutzen eines 
bereits vorhandenen Fahrzeugs bei pr ivaten Nutzern, kann sich zu ei-
nem besonders kompetit iven Angebot entwickeln.  

Das Risiko drohender Fahrverbote für Dieselfahrzeuge in Wuppertal  is t  
auf  Grund des am 14. Apri l  2020 geschlossenen Vergleiches zwischen 
Stadt,  Deutscher Umwelthi lfe und dem Oberverwaltungsgericht  Münster  
vorerst entfal len. Gemeinsam mit der Stadt Wuppertal wird zukünf t ig 
an der Einhaltung der im Vergleich beschlossenen Maßnahmen gear-
beitet.  Für die mobi l  GmbH bedeutet dies, ab Jul i 2020 nur noch ab-
gasarme Busse in den besonders schadstoffbelasteten Bereichen ein-
zusetzen.  

Bei al len Versuchen die Nachfrage nach ÖPNV zu steigern, muss be-
dacht werden, dass solche Maßnahmen auch Kosten verursachen. Das 
Ziel der Steigerung der Lebensqual ität in Wuppertal muss f inanziert  
werden können. Von daher besteht das Risiko, dass Modernisierungen 
und Ausstattungsverbesserungen die Nachfrage nach ÖPNV-
Leistungen nicht in dem Maße steigern, dass die höhere Nachfrage die 
entstehenden Kosten kompensiert .  Die durch solche Maßnahmen ge-
schaf fenen Mehrwerte können nur schwierig monetär bewertet  werden,  
wohingegen die Kosten sofort  wirksam werden. Ein besonderes bran-
chenspezif isches Risiko ergibt s ich  aus der sogenannten "Clean-Ve-
hic les-Richt l in ie" der EU mit der Vorgabe fester Beschaffungsquoten 
für emissionsfreier Fahrzeuge.  Die Richt l in ie kann durchaus weitrei-
chende Auswirkungen auf  die Fahrzeugbeschaf fung haben. 

Neben etwaig deut l ich steigenden Beschaffungs- und Betr iebskosten 
ergeben sich Ris iken im Hinbl ick auf die Verfügbarkeit  entsprechender 
Fahrzeuge sowie der Schaf fung der notwendigen Infrastruktur.   

Durch die bestehenden Verträge mit der Stadt Wuppertal und EKOCity 

ist  d ie Auslastung des Transportbereiches und der Verbrennungsan-

lage der AWG langfr ist ig bei einer kostendeckenden Erlössituat ion und 

einem entsprechendem Unternehmensertrag gesichert.   

Die Verlängerung der Entsorgungskooperat ion „EKOCity“ wird die Aus-
lastung des MHKWs der AWG bis 2033 sicherstellen.  
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3.1.4 F INANZW IRTSCHAFTLICHE R ISIKEN  

Hier besteht das Risiko, dass bisher ige Ergebnisse wegfallen bezie-

hungsweise unter den Erwartungen l iegen.  

 

Ebenfal ls höher ist  das Finanzierungsris iko, das s ich durch die Ablö-

sung von endfäl l igen Darlehen, durch geänderte Bonitätseinschätzun-

gen oder Finanzierungsrisiken ergibt und zu einem Anst ieg des Zinsni-

veaus führen kann.  

Zur Begrenzung des Adressausfal lr is ikos wird bei Handelspartnern und 

Großkunden grundsätzl ich vor Aufnahme von Vertragsverhandlungen 

und vor Abgabe eines verbindl ichen Angebotes eine Bonitätsanalyse 

durchgeführt.  Das Risikomanagement bedient sich dabei externer und 

interner Rat inganalysen. Die Bonitäten al ler Handelspartner bezie-

hungsweise Energiegroßhandelskunden werden im Anschluss an ihre 

erstmal ige Erstel lung mindestens einmal jähr l ich überprüft ,  bezie-

hungsweise aktualisiert .  Allen Handelspartnern werden bei Aufnahme 

der Geschäf tsbeziehung in Abhängigkeit  von der Bonität und dabei im 

Speziel len auf  Basis der ermittelten Ratingklassen, ein Handels l imit  

und eine dazugehörige zulässige Handelsperiode zugewiesen.  

Die Sparte Mobil i tät ist  auf den Verlustausgleich aus dem Versorgungs-
bereich angewiesen.  Liberal is ierung des Energiemarktes, die Energie-
wende und regulatorische Vorgaben haben das Umfeld hier dramatisch 
verändert.  

Auch eine weitere Verschlechterung der öffent l ichen Förderung des 

ÖPNV – sei es unmittelbar durch den Aufgabenträger oder durch an-

dere öffent l iche Einrichtungen – können die künf t ige Entwicklung un-

günstig beeinf lussen. Insbesondere der Nachweis der gesel lschaf t l i-

chen und ökologischen Relevanz des ÖPNV und einer sparsamen Mit-

telverwendung der Verkehrsunternehmen sind geeignet, diesem Risiko 

entgegen zu wirken.  

3.1.5 SONSTIGE R ISIKEN  

Neben Chancen, die sich aus den fort laufenden Änderungen der Rah-

menbedingungen für das unternehmerische W irtschaf ten ergeben, exis-

t ieren immer auch Risiken. Diese können zum Beispiel aus einem ge-

setzgeberischen/regulator ischen oder markt l ichen Wandel des Umfelds 

result ieren. Ferner zählen auch Risiken durch Verunreinigungen mit  

PCB (Polychlorierte Biphenyle) in den Verwaltungsgebäuden der WSW 

Unternehmensgruppe dazu.  
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In den vergangenen Jahren haben Messungen eines unabhängigen 

Gutachters auf  Antei le von PCB in der Luf t der beiden Verwaltungsge-

bäude erhöhte Werte ergeben. Als Ursache der Raumluf tverunreinigung 

wurden bei der Analyse der Mater ialproben belastete Baustoffe festge-

stel lt .  Dazu gehören insbesondere die Unterdecken und die Gebäude-

fugen im Innenbereich der Räume. Nachdem das Verfahren zur 

Vergabe der Generalunternehmerleistungen des geplanten Neubaus 

der WSW Zentrale wieder aufgehoben worden ist,  da nur ein einziger 

Anbieter ein unverbindl iches Angebot abgegeben hat,  wird in einem 

veränderten Vergabeverfahren angestrebt,  einen Neubau auf  dem ei-

genen Gelände nach dem sogenannten Lebenszyk lusmodell zu err ich-

ten. Bei diesem übernimmt der Auf tragnehmer nicht nur die Bauleis-

tung, sondern auf  der Grundlage einer funkt ionalen Leistungsbeschrei-

bung auch die Planung des Objektes und nach der Abnahme der Bau-

leistungen auch tei lweise den Betr ieb des Gebäudes (Instandhaltung, 

Instandsetzung) für 25 bis 30 Jahre. Gebäudenahe Dienst leistungen,  

wie Reinigung, Schl ießanlage, Umzugsmanagement, sol len weiterhin 

durch die WSW selbst erbracht werden.  

In der WSW GmbH besteht bis 2025 für al le Mitarbeitenden Kündi-

gungsschutz. Diese Beschäf t igungssicherung birgt einerseits das Ri-

siko kein neues, auf  die aktuel len Anforderungen abgest immtes Perso-

nal (Digita l is ierung) gewinnen zu können, und andererseits das Ris iko,  

geplante Personalkostensenkungen durch demographischen Wandel 

nicht real is ieren zu können.  

Zu dieser Risikoklasse gehören u.a. auch Reputat ionsris iken, Risiken 

aus Compliance-Verstößen oder kr iminel len Handlungen von Beschäf-

t igten in der Gesel lschaf t . 

Ferner zählen wir auch Risiken aus der Bei legung außergericht l icher 

Rechtstreit igkeiten dazu.  

Die AWG hat am 6./7.12.1999 mit einem US-Trust eine US-Lease-

Service-Contract-Finanzierung abgeschlossen. Die Verträge sehen im 

Fal le einer Vertragsverletzung durch die AWG eine Auf lösung der Ver-

träge sowie eine dadurch result ierende Entschädigungsleistung vor.  

Diese ist abhängig vom Zeitpunkt der Vertragsauf lösung, den dann be-

stehenden Zinssätzen und Dol larkursen und kann bis zum mehrfachen 

des aus diesem Geschäf t seinerzeit  erzielten Barwertvorteils betragen.  

Wegen der aus evt l.  auf tretenden Vertragsstörungen entstehenden Ri-

siken wurde als Vorsorge ein Ris ikomanagementsystem eingeführt.  

Dieses System liegt im Verantwortungsbereich der Geschäf tsführung 
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und wurde in Zusammenarbeit  mit  den Gesellschaf tern der AWG, den 

Arrangeuren der US-Lease-Transaktion und den Rechtsberatern der 

AWG erstellt .  Entsprechend den Vorgaben dieses Managementsystems 

erfolgt eine regelmäßige Berichterstattung durch die Geschäf tsführung 

an den Aufsichtsrat und die Gesellschaf ter.  Zur weiteren Reduzierung 

eventuel ler Risiken wurde in 2005 ein Betreuungsvertrag abgeschlos-

sen.  

Im Zuge der weltweiten Finanzkrise ist  d ie AIG, der sogenannte Garan-

t iegeber der US-Lease-Transaktion, in 2008 im Rating herabgestuf t  

worden. Gem. den Vorgaben der vertragl ichen Vereinbarungen im Zu-

sammenhang mit der US-Lease-Transaktion wurde im Mai 2009 der ver-

tragsgemäße Zustand durch eine zusätzl iche Bürgschaf t der KFW- und 

NRW Bank wieder hergestel lt .  Diese Bürgschaf t war ursprünglich auf  

zwei Jahre befr istet.  Im Mai 2011 wurde die Opt ion einer 3- jährigen 

Verlängerung – bis Mai 2014 – ausgeübt. Die endgült ige Risikoabsi-

cherung bis zum Ende der Vertragslaufzeit  erfolgte durch die Vertrags-

unterzeichnung im September 2013.  

Trotz kontinuier l icher Optimierungen der operat iven Prozesse sowie 

der Finanzierungsstruktur stellt  s ich die Ris ikolage im Vergleich zu den 

Vorjahren leicht verschlechtert dar. Dies l iegt insbesondere an Risiken 

im operat iven und strategischen Bereich sowie exogenen Faktoren. 

3.2 CHANCENBERICHT  

Durch die diversen operat iven Tätigkeiten, die die WSW GmbH als 

Shared Service Center für die WSW Gesel lschaf ten übernimmt, aber 

auch durch die Entstehung neuer Aufgabengebiete, sind für die WSW 

GmbH, auch zukünf t ig, die Strukturen stabi l.  Die WSW mobil ist  durch 

die gesicherte Beauftragung mit dem öffent l ichen Personennahverkehr 

(Direktvergabe) durch die Stadt Wuppertal dauerhaf t  als Mobi l i täts-

dienst leister in Wuppertal etabl iert .  Durch zahlreiche Maßnahmen unter  

anderem durch die Trennung von Umsätzen mit margenschwachen In-

dustr iekunden, aber auch durch den Ausbau des Geschäf tsfeldes Fern-

wärme, ist  die WSW AG zukünf t ig wieder mehr auf  den Privatkunden-

markt ausgerichtet und stärkt damit ihren zukünf t igen Markanteil in 

Wuppertal.   

 

Nach aktuellem Stand ist d ie Ris ikovorsorge mit Blick auf die Kraf t-
werke ausreichend. Nach ersten Prognosen wird die W irtschaf tsleis-
tung insbesondere durch die Corona-Kr ise in 2020 voraussicht l ich ab-
kühlen. Dies könnte auf  dem überregionalen, aber auch dem regionalen 
Markt zu einer zurückgehenden Nachfrage an Strom, Gas und Wärme 
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führen. Hier sieht die WSW AG die Chance, insbesondere das Geschäf t 
mit  den energienahen Dienst leistungen und den digitalen Infrastruktur-
lösungen auszubauen.  

Bezogen auf  die Energieerzeugungskapazität des Kraf twerks Wilhelms-
haven sieht die WSW AG auch die Chance einer posit iven Preisent-
wicklung, nicht zuletzt wegen des deutschen Kernenergie- und Koh-
leausst iegs. Durch den Abbau gesicherter Erzeugungsleistung könnte 
es zum vermehrten Auf treten von Knappheitsphasen mit hohen Strom-
preisen kommen. 

Chancen ergeben sich auch aus der Optimierung und dem Ausbau der 
Fernwärmeversorgung. Mit dem Anschluss des Müllheizkraf twerks der 
AWG an das Fernwärme-Talnetz kann eine deutl iche Verbesserung der 
Kl imaeff izienz des Wuppertaler Systems erreicht werden und die WSW 
AG plant im gesamten Stadtgebiet das "Talwärme"-Netz auszubauen 
und zu verdichten. Durch den Wegfall der Kohleverfeuerung im Heiz-
kraf twerk Elberfeld können etwa 450.000 Tonnen CO 2  im Jahr einge-
spart werden. Dafür muss im Müllheizkraf twerk kein zusätzlicher Mül l  
verbrannt werden. Der dort entstehende Dampf wurde bisher zur reinen 
Kondensationsstromerzeugung genutzt,  kann aber nun über eine Ge-
gendruckturbine in das Talnetz eingespeist werden.  

Für die Dif ferenzierung gegenüber Wettbewerbern, aber auch zur Ver-
mitt lung von Fachkompetenz und zur vol lumfassenden Kundenbetreu-
ung, ist  eine k lare Posit ionierung ein wicht iges und regelmäßiges Ele-
ment in den Kontakten zu Kunden. Durch die Vernetzung der Vertr iebs-
kanäle können al le Vertr iebseinheiten der WSW AG Chancen aus den 
gesetzl ichen Regelungen erschl ießen und die Kundenbindung kann ge-
stärkt werden.  

Auf  Grund der zunehmend volat i len Einspeisung durch Erneuerbare 
Energien entsteht die Notwendigkeit  das Energieversorgungssystem zu 
f lexibil is ieren. Stromerzeugung und Stromverbrauch können intel l igent  
gematcht werden. Verschiedene Marktmechanismen vergüten diese 
Bereitstel lung von Flexibi l i tät.  In Zukunf t wird das Produktsegment un-
ter dem Stichwort Smart Market immer stärker an Gewicht gewinnen.  
Davon kann die WSW AG aufgrund ihres bereits intensiv ausgeprägten 
Engagements in diesem Bereich prof it ieren. 

Am 21. März 2019 hat der EuGH entschieden, dass nur bei Vorl iegen 
einer Dienst le istungskonzession das speziel le Vergaberecht  der Ver-
ordnung (EG) Nr. 1370/2007 anzuwenden ist.  Ansonsten gi lt  für die 
Vergabe von Bus- und Straßenbahnleistungen das al lgemeine Verga-
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berecht.  Auch in diesem Fal l ist  e ine Direktvergabe an das eigene kom-
munale Verkehrsunternehmen ohne Ausschreibung in Form einer          
Inhouse-Vergabe möglich, al lerdings sind hier besondere Regelungen 
für die grenzüberschreitenden Verkehre zu f inden. Die WSW mobil  
GmbH hat eine rechtskräf t ige Direktvergabe bis zum 31.12.2026, so 
dass sich die Frage der Vergabeart zum jetzigen Zeitpunkt nicht stel lt .  
Darüber hinaus erfül lt  die WSW mobil GmbH die Voraussetzungen für 
beide Verfahren. Die weiteren Vorlagefragen des OLG Düsseldorf  wur-
den vom EuGH bedauerl icherweise nicht beantwortet,  so dass hier ent-
weder das OLG Düsseldorf  selbst eine Entscheidung treffen  oder diese 
Fragen dem EuGH erneut vor legen muss. Inwieweit  s ich dadurch Än-
derungen für die nächste Direktvergabe ab 2027 ergeben, ist  derzeit  
noch nicht einzuschätzen. 

Die angebotenen ÖPNV-Dienst le istungen werden auch weiterhin auf  
eine stabi le Nachfrage treffen. Es ist  davon auszugehen, dass vor dem 
Hintergrund drohender Fahrverbote für den Individualverkehr und der 
al lgemeinen klima- wie umweltpolit ischer Diskussion der gesel lschaf t-
l iche Stel lenwert des ÖPNV zunehmen wird.  

Eine weitere Chance ergibt sich durch die Erneuerung der Schwebe-
bahnfahrzeuge und dem damit verbundenen modernen Fahrer lebnis. Es 
ist  anzunehmen, dass für die Menschen in Wuppertal die Benutzung 
der Schwebebahn noch attrakt iver wird, was auch die Finanzierung im 
Querverbund er leichtert .  Darüber hinaus kann auch ein weiterer Aus-
bau des kundenorient ierten Ticketangebots (z.B. mit  k i lometerbasierter  
Bepreisung) als Chance wahrgenommen werden. Auch die s ich erwei-
ternde Modular ität der urbanen Fortbewegung kann für ein Verkehrs-
unternehmen Chancen bieten, wenn f rühzeit ig aufkommende Markt lü-
cken besetzt werden. 

Die AWG entwickelt  ihr Geschäf tsmodel l fort laufend strategisch weiter.  
Hierzu gehörte 2018 die erweiterte Fernwärmeauskopplung und die In-
betr iebnahme der Fernwärmeverbindung mit dem Talnetz der WSW. 
 
Der Konzern ist  maßgebl ich an der Dekarbonis ierungsstrategie der 
Stadt Wuppertal betei l igt  und wird an den Modellprojekten zur wasser-
stoffbasierten Logist ik betei l igen. Die Wasserstoffproduktion am Stand-
ort Korzert wird im Laufe des Jahres 2020 aufgenommen. 
 
Im Jahr 2020 werden die Arbeiten zur Err ichtung einer Bodenaufberei-
tungsanlage fortgeführt.  
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3.3 PROGNOSEBERICHT  

Die Ergebnisse der WSW GmbH werden auch zukünf t ig geprägt durch 

den Geschäf tsver lauf  der einbezogenen Unternehmen.  

3.3.1 AUSW IRKUNG DER CORONA -  PANDEMIE  

Die nachfolgende Einschätzung zur erwarteten Unternehmensentwick-

lung für das Geschäf tsjahr 2020 berücksicht igt noch nicht die mögli-

chen Auswirkungen der aktuel len Corona-Pandemie auf  den WSW Kon-

zern und die einbezogenen Unternehmen.  

Gegenwärt ig lassen sich die wirtschaf t l ichen Auswirkungen der Krise 

auf  die Tochtergesel lschaf ten der WSW GmbH, im Wesentl ichen im In-

dustr ie- und Gewerbebereich sowie den Fahrgastzahlen, noch nicht  

ver lässl ich einschätzen. Vorstel lbar ist  u.  a.,  dass die Ergebnisse der 

Töchter geringer bzw. die Verluste höher ausfallen als in der Planung 

unterstellt  oder dass es zu einem Anst ieg von Zahlungsausfällen in al-

len Kundensegmenten kommen kann. Mögliche bestandsgefährdende 

Auswirkungen der Krise auf  den WSW-Konzern sind aktuel l nicht er-

kennbar.  

3.3.2 WSW  W UPPERTALER STADTW ERKE GMBH  

Für 2020 wird ein Ergebnis nach Steuern und unter Einbeziehung der 
Beteil igungsergebnisse laut W irtschaf tsplan von -1,9 Mio. € erwartet.  
Auf  Grund der geplanten strategischen und operat iven Maßnahmen 
wird für 2021 – 2026 mit im Zeitver lauf  wieder steigenden posit iven, im 
Verlauf  tei lweise schwankenden, Jahresergebnissen der WSW GmbH 
gerechnet.  

 

3.3.3 WSW  ENERGIE &  WASSER AG  

Im Rahmen der derzeit igen gesamtwirtschaf t l ichen Lage wird mittelf r is-
t ig mit einem weiteren le icht rückläuf igen Absatz im Bereich der Privat-
kunden (Strom und Gas) auf  Grund der Marktentwicklung gerechnet. Im 
Bereich der Geschäf tskunden wird ganz bewusst ein Rückgang ange-
strebt um Geschäf tsbeziehungen mit einem ungünstigen Chance-Ri-
siko-Verhältnis zu Gunsten eines wertor ient ierten Angebots zu reduzie-
ren, ohne dabei das Ergebnis negativ zu beeinf lussen. Als Alternat ive 
und neuer Geschäf tszweig fokussiert  sich der Geschäf tskundenvertr ieb 
– neben den Comodit ies – zunehmend darauf , vorhandenes Know How 
im Rahmen energiewirtschaf t l icher Beratungen zu vermarkten. Der 
Strompreis setzt sich aktuell zu ca. 25 % aus Erzeugung/Bezug/Ver-
tr ieb sowie ca. 75 % aus Netzentgelten, Umlagen und Steuern zusam-
men. Ziel des Ansatzes ist  es, den Blick auf  geldwerte Vortei le und 
Chancen für den Kunden aus dem 75 %-Anteil  zu lenken. Wertschöp-
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fung ergibt sich dabei aus direkten Entgelten für die Beratungsleistun-
gen sowie (var iable)  Erfolgsbeteil igungen aus unterschiedl ichen Ein-
sparpotenzialen des Kunden aus dem 75 %-Block. Auf  dieser Grund-
lage wurde ein Marketing- und Vertr iebskonzept mit e inem Produktport-
fol io unter der Wort-Bi ldmarke „Plan5“ entwickelt .  Im Fernwärmebe-
reich wird ein steigender und im Wasserbereich ein konstanter Absatz 
erwartet.  Im Segment der externen Kunden, d.h. außerhalb Wuppertals,  
werden wie bei den Geschäf tskunden die Engagements reduziert .   

Darüber hinaus wird mit steigenden Erlösen für das Geschäf tsfeld 
Energiedienst le istung mit den beiden Segmenten klassische EDL und 
Smart Energies gerechnet. .  Vor dem Hintergrund der Energ iewende, 
die einen pol it ischen Rahmen setzt,  sowie einem stark wettbewerblich 
geprägten Marktumfeld bei steigenden Energiekosten ist von einer er-
höhten Nachfrage nach diesen Dienst le istungen auszugehen. 

 

Unsicherheiten ergeben sich insbesondere vor dem Hintergrund der 
weiterhin angespannten Situat ion im Erzeugungsbereich, die eine 
Prognose der Rohmarge für Kohle- und Gaskraftwerke erschwert.   

 

Nach Abwägung al ler bekannten Chancen und Risiken werden für 2020 
Umsatzer löse von rund 633,8 Mio. € erwartet.  Unter Berücksicht igung 
von Kosteneinsparungen sieht der W irtschaf tsplan ein EBITDA von 
105,8 Mio. € und ein Jahresüberschuss vor Ergebnisabführung von 
68,8 Mio. € vor.   

 

3.3.4 WSW  MOBIL GMBH  

Die Ergebnisse der WSW mobil GmbH sol len zukünf t ig mindestens        
relat iv konstant bleiben. Das heißt,  dass ein qualitat iv verbessertes An-
gebot – zu nennen sind z.B. die neuen Schwebebahnfahrzeuge – nicht  
zu höheren Def iziten führen muss. Vielmehr sol lte die Ert ragslage 
durch steigende Fahrgastzahlen infolge eines noch kundenor ient ierte-
ren ausgerichteten Angebots, verbesserte Abläufe und optimierten 
Ressourceneinsatz sowie auch durch marktadäquate Preisanpassun-
gen die Ertragslage dauerhaf t  stabil is iert  werden können. 
 

In Zukunf t wird auch weiterhin der Fokus darauf  l iegen, den Kunden 
nicht nur zu seinem gewünschten Ziel zu bringen, sondern darüber hin-
aus noch weitere Dienst le istungen anzubieten. Für 2020 ist e in Verlust 
in Höhe von 59,2 Mio. € geplant,  der im Rahmen des Querverbundes 
aufgefangen werden wird.  
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Für den Zeitraum vom 01.04. bis zum 31.12.2020 haben sich die Tarif -
parteien aufgrund der Auswirkungen der Corona-Pandemie auf  einen 
Tarifvertrag („Covid-19-Tarifvertrag“) zur Regelung der Kurzarbeit  im 
Bereich der Kommunen und kommunalen Arbeitgeber verständigt.  Die 
Regelungen gelten außer für den Bereich des TVöD und damit  verbun-
dene Haustar ifverträge auch für den TV-V (Versorgung) und TV-N (Nah-
verkehr).  Entgeltsteigerungen sind in dieser außergewöhnlichen Eini-
gung nicht vorgesehen. 
 

Zum 01. Januar 2020 wird es im VRR eine durchschnit t l iche Preiserhö-
hung von +1,8% geben. 
 

3.3.5 WSW  NETZ GMBH 
 
Für das Geschäf tsjahr 2020 wird innerhalb der Netzgesel lschaf t  ein 
Verlust in Höhe von 2.347 T€ vor Ergebnisabführung erwartet .  In den 
Folgejahren (2021 – 2026) wird für 2021 noch ein Verlust,  danach dann 
langsam wieder steigende Gewinne ( in 2026 1.958 T€) erwartet.  

 

3.3.6 AWG  ABFALLW IRTSCHAFTSGES .  W UPPERTAL MBH 
 
Aufgrund der abgeschlossenen Verträge und den nicht l inear anfallen-
den Instandhaltungskosten wird für 2020 ein Jahresergebnis in Höhe 
von 5,9 Mio. Euro erwartet.  Für die folgenden Geschäf tsjahre rechnet  
die AWG aufgrund der bestehenden Verträge mit einem leichten Um-

satzrückgang bei gleichzeit iger Ergebnisreduzierung. 
 

3.3.7 ZUSAMMENFASSENDES RESUMEE  

Für die Konzerngesellschaf ten erwarten wir auf  Ebene der Einzelab-

schlüsse folgende Umsatzer löse und Ergebnisse:  
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Aufgrund der Wirtschaf tsplanung wird für 2020 auf  Konzernebene ein 

posit ives Ergebnis von 8,3 Mio. € erwartet.   

Auf  Grund der geplanten strategischen und operat iven Maßnahmen 

wird für 2021 – 2026 im Zeitverlauf  mit  steigenden posit iven Jahreser-

gebnissen innerhalb der Unternehmensgruppe gerechnet.  

 
4.   ERKLÄRUNG ZUR UNTERNEHMENSFÜHRUNG GEMÄß §  289F  

ABS.  4  HGB 

Seit dem 01.05.2015 ist das „Gesetz für die gleichberechtigte Teilhabe 
von Frauen und Männern an Führungsposit ionen in der Privatwirtschaf t  
und im öffent l ichen Dienst“ in Kraf t . Dieses Gesetz regelt  Maßnahmen 
zur Förderung des Antei ls weibl icher Führungskräf te für Aufsichtsräte, 
Vorstände und Geschäf tsführung von mitbest immungspf l icht igen oder 
börsennotierten Unternehmen.  

Neben den Zielgrößen, die zur Erhöhung des Frauenanteils  und Fristen 
zu deren Erreichung in Aufsichtsrat,  Vorstand und den oberen Manage-
mentebenen festzulegen sind, wird der Vorstand/die Geschäf tsführung 
verpf l ichtet,  Zielgrößen zur Erhöhung des Frauenanteils für die beiden 
Führungsebenen unterhalb des Vorstands/Geschäf tsführung festzule-
gen. 

Die Ziele s ind im 2.  Gleichstel lungsplan für die WSW-Unternehmens-
gruppe festgelegt.  Die Umsetzung erfolgt bei der WSW-Unternehmens-
gruppe auf  den folgenden drei Ebenen: 

Der Aufsichtsrat hat sich eine Zielsetzung gegeben, bis zum 
30.06.2022 eine Frauenquote von 20 % zu erreichen. Der Frauenantei l-
antei l im Aufsichtsrat der WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH beträgt 
zum 31.12.2019 20 %. 

Die Frauenquote in der Geschäf tsführung beträgt derzeit  0 %. Für den 
Zeitraum bis zum 30.06.2022 wurde eine Zielgröße von 33,33 % fest-
gelegt.  

In 2018 hat der Vorstand/Geschäf tsführung beschlossen, dass bis zum 
30.06.2022 der Frauenantei l in den Führungsposit ionen der WSW-
Unternehmensgruppe in der 1. Führungsebene unterhalb der Ge-
schäf tsführung/Vorstand auf  mindestens 24 % steigen sol l.  
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In der 2. Führungsebene unterhalb der Geschäf tsführung/Vorstand sol l  
der Frauenanteil  auf  mindestens 24 % steigen. Zum 31.12.2019 beträgt  
die Frauenquote in der ersten Führungsebene 22,2 %, in der zweiten 
Führungsebene 17,3 %. 

 
Wuppertal,  31. Mai 2020 

 

Die Geschäf tsführung 

 

 

Hilkenbach   Bickenbach           Schlomski  
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